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Mandatswechfel w 
Voiaftwo 

Amerikanische yOedet>ngen «ach einem 
neuen Mandatar. 

Die Ereigckfse in Palästina Häven in der 
ganzen Welt berechtigtes Aufsehen hervorgs« 
rufen. Ganz besonders frtn^n die blutigen 
Kämpfe im Heiligen Land in Amerika gro­
ben Widerhall. Amerikanische Finanz- und 
Wirkjchaftskreise, die große Beträge in Palä­
stina investiert haben, fürchten in erster Li­
nie für ihr Geld. Andererseits aber Kat sich 
Amerika auS ideellen Gründen für das Pa-
lästina-Problem von jeher stark interessiert, 
amerikanische Unterstützungsgelder spielten 
eine große Rolle und die Mische Universität 
in Jerusalem ist zum Großteil auS Spenden 
von jenseits des Ozeans erbaut worden. Zu 
alledem kommt noch, daß in Palästina sich 
auch sehr viele Juden aimrikanischer Natio­
nalität angesiedelt haben,'die nun in großer 
Gefahr schtMen zwölf amerikanische 
Bürger wurden bereits getötet —, und da 
sich Amerika immi-r und in ieder Weise für 
seine Staatsangehörigen energisch einsetzt, 
so kann es nicht wundernehmen, daß die 
Verhältnisse in Palästina in den Bereinig 
ten Staaten besonders scharf kritisiert wer­
den. Der ganze Groll richtet fich vornehm­
lich gegen die Mandatsmacht, England, der 
man vorwirft, daß sie ihre Pflichten gegen­
über ihrem Mandatsgebiet nicht erfüllt ha­
be, daß sie in fahrlässiger, äußerst leichtsin­
niger Weise eine gefS^rlir^ Palästinapolitik 
getrieben hat und daß sie demzufolge die 
Schuld trage an den jetzigen Kämpfen zwi­
schen Arabern und Juden. Besonders die 
amerikanischen Juden, die in Wirtschaft u. 
Hochfinanz eine bedeutende Rolle spielen, 
wenden sich in scharfen Worten gegen Eng­
land und fordern u. a., daß der Völkerbund 
sich des Palästina-Problems besser anneh­
men uiüsse. Es ist bereits sogar die Forde­
rung lautgeworden, die Mandatskominil-
sion solle England das Mandat über Palä­
stina entziehen und es einem anderen Staat, 
der keine solche „Mohammedanermacht" ist 
wie England, - übertragen. Teilweise wird 
bereits Propaganda dafilr gemacht, den 
Vereinigten Staaten, obwohl sie eigentlich 
nicht Mitglied des Völkerbundes sind, das 
Palästina-Mandat anzubieten. 

Wenn man England daS Mandat über 
Palästina abnimmt, so entsteht die Frage, 
welcher Staat wohl in der Lage wäre, das 
gefährliche Mandat zu Übernehmen. Frank­
reich und Italien dürften dafür kaum tn 
Frage kommen. Zwar grenzt Frankreich 
mit seinem syrischen Mandatsc^ebiet wohl 
an Palästina, es hat jedoch schon so viele 
Schwierigkeiten mit Syrien gehabt, daß eS 
sich nach dem Danaergeschenk deS Palästi­
na-Mandats nicht drängen dürfte. Hat 
Frankreich doch sogar ^^inerzeit, als es sich 
darunl handelte, mit Italien einen Aus­
gleich zu schaffen, zugunsten Italiens auf 
sein Mandat verzichten wollen. Aber selbst 
wenn Frankreich dazu bereit wäre, dieses 
neue Mandat zu übernehmen, so würoen 
sich' wohl England und Italien gegen einen 
lolhen Machtzuwachs Frankreichs im Osten 
de/t MittelmeevbeckenS wehren. 

Auch Italien, daS sich seit jeher beim 
VMerbund um ein Mandat beworben Hot, 
ilürfte Palästina ebenso, wie es Iiinerzelt 
Syrien abgelehnt hat, ausschlagen. Für Jta 
lien käme lediglich sin Mandat in den afti-

Nme Xrlglav-Opfer 
Äwel junge TuGen a«< Lftbyana an dee derachNgttn N r̂dvand ayg^üttt 

und tot »eaen gedlßeben 
LM. Ljubljana, S. September. 

Gestern s<Gen 18 Uhr stieß eine GeupP« 
von sechs Tlrsler Touristen an der steten-
«eise überhängenden Nordwaud de» Triplav 
aus zwei Leichen, die bereits mehrer, Zag» 
dortselbp lagen. 

Aus den vorgefundene« Papieren konnte 
die Identität der beiden verunglückten 
steiger festgestellt werden. Der eine ist der 
2LjÄhrige Herdert Brandt, Sohn des 
Faktors der „Delniika tiskarna" in Ljub-
ljana und Beamter der Standard OL 
Company. Der zweite Berunglilckte ist der 
22jührlge Eduard B r a L I ö, Absolvent 
der Wiener Hochschule für Welthandel und 

Sohn des ehemaligen Siiddahndirektors in 
Ltubkjona. 

Beide lagen im 5kamin miterhalb der 
„Schwarzen «and". Brandt lag eingekeilt 
zwischen zwei Fels ,̂ »«hrend Brasie etwa 
so Meter unterhalb lag, an seinen Seiegen 
noch immer angesetlt. Beide Leichen lagen 
schon seil Sonntag nachmittags an der 
UnglÜikssielle. Die Auffindung der Toten 
ist nur eimm Zufale zu verdanken. Die 
ermahnte Gruppe der Tiroler Tonristen «a» 
nämlich »em richtigen Wege abgekommen 
und kam so unter die „Schwarze Wand", 
wo sie die Leichen fand. Ss wäre ionkt teh? 
gut »öxsich, daß die Leichen noch wochen­
lang a? der Ungliicksstelle liegen gebliebeu 

wären. 
Im Mjai-Heime befanden fich «rzeit 

einige Touristen, von denen fich drÄ,  ̂he« 
kannte» Bergsteiger Guerra, Paula Je-
s i h und S o st i i a, s^ort zum Samiü 
au der «ordwand des Trl̂ vS begat«  ̂
um die Bergung der Leichen vorzubereiten, 
während der Redakteur des ^t to", Ber^ 
bis, nach Mojstrana eilte, wo sof̂ t eine 
Rettungsexpedition unter der bewLhrk« 
Mchrung wohl des besteu Bergsteigers, Jg. 
ses e o p s, ausgerüstet wurde. 

Brandt war ein vorziiglicher BergßeiMe 
und erstieg vor kaum 14 Tagen das Matt« 
Horn, naî m er bereits alle grShere» 
Gipfel der Schweizer Alpen erklettert hntts. 

Furchtbares Blutbad 
Si«« i» ÄwdoHSnt«» »xpl»di<r» 

RO. SremSka Mitrovica, 6. September. 

Einige Kinder fanden gestern auf !.er 
Wiese in der Nähe der Stadt eine alte üitcr-
reichische Granate. In ihrer Unwissen'icit 
trugen die Kinder die Granate nachhzu??, 
wo sie darauf loShännnerten, um den In. 
halt zu besichtigen. Plötzlich explodierte die 

Granate und richtet« unter den Kindirn ein 
furchtbares Blutbaid an. Nn Kind wurde 
auf der Stelle zerrissen, während sein Vater 
und sechs andere Kinider schreckliche Bev imn-
dungen erlitten. 

MWfier Savkovke emftNch 
erttanN 

RO. Beograd, 6.  September. 
Der Minister für öffentliche Stauten, Jng. 

Savkovi<<, ist gef^rlich erkrankt. Er 
befand sich mehrere Tage in einem hiesizin 
Sanatorium, worauf er heute früh in seine 
Wohnung überführt wurde. Nach Aussazü 
der Aerzte ist der Zustand des Erkrankten 
sehr ernst. 

Schwere Strafen 
fllr AutowlldNnge 
RO. Beograd, S. Sept. 

Die Polizei erließ strenge Vorschriitcn 
über den Autoverkehr. Nach den neuen Be« 
stimmungen dürsen die Automobils nn 
Weichbilde der Stadt mit einer Geschwindig 
keit von höchstens 20 Stundenkilontetern 
fahren. Gegen Zuwiderhandelnde sind ge­
radezu drakonische Strafen vorgesehen. Im 
erstien Uebertretungsfalle ist elne Geldbuße 
von IlllX) Dinar zu entrichten, während nn 
Wiederholungsfalle dem Fahrer die Kon­
zession entzog und dieser, falls er 
nicht nach Beograd zuständig ist, aus der 
Hauiptstadt ausgewieszn wird. 

Der gr»ßt» Tunnel am Balkan 

LM. Beograt», S. Sept. 
Bei Ripanj südlich von Bel>grad wurde 

heute vormittags der längste Tunnel am 
Balkan durchbrochen. Der Tunnel, der im 
Zuge der Adriabahn liegt, ist 38^ Meter 
lang. Der Durchbruch des Tunnels erfolgte 
unter großen Feierlichkeiten. 

Kurze Nachrichten 
LM. N i ii, 6. September. 

Bei der hiesigen Firma Bra<^a Mi5 kam 
man gestern einer großen Veruntreuung auf 
die Spur. Der Angestellte der Unternehmung 
Jovan Anton ijeviö behob für Rech­
nung der Firma b^i der Poschparkasse einen 
Betrag von 470.000 Dinar und verschwand 
mit dem Gelde. Seine Spur konnte bisher 
noch nicht ausgefunden werden. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 6. September. Devisen: Beo­

grad 9.129, Paris 20.33, London 25.18 -in 
Achtel, Newyork Ü19.b5, Mmland 27.167!^, 
Prag 1Ü.38, Wien 73.1b, Budapest W.K'l, 
Berlin 123.SS. 

L j u b l j a n a ,  6 .  S e p t e m b e r .  Devisen: 

Berlin 13ÜK, Budapest 99S.SS, Mrich 
10SV.90, Men S01.97, London 27v.9d, .Sie» 
York 56.82, Paris 222.82, Prag 1SS.U>. 
Triest 2S7.7S. . > . 

vapftllche Nrvnuag de» 

ZwnlgA von StaUen mlt d«r 
«femm jtrone? 

Nachrichten aus Rom besagen, daß «D 
dem Friedensschluß zwischen Vatikan und 
Ouirinal der Papst den König Viktor Ema-
nue l  von I ta l ien  mi t  der  E isernen 
Krone von Monza krönen wetd«. — 
Die Eiserne Krone gilt irls die langobardi-
sche Königskrone, mit der nach dem Unter­
gang des Langobardenreiches Karl der Gro­
ße, eine Reihe deutscher Könige, 19(1b Napo­
leon 1. und 1838 Kaiser F<!rdinand von Oe» 
sterreich zu Königen der Lombardei gekrönt 
wurden. Die Krone besteht aus einem acht 
Zentimeter breiten, mit Goldblumen mch 
Edelsteinen besetzten Goldreif. Innen ist ein 
schmaler eiserner Reifen eingelegt, der ans 
einem Nagel des Kreuzes Thristi geschmiedet 
sein soll. Die Krone befindet sich in dar 
Stiftskirche von Monza. 

GregoröiLeva ul. S (l. Stock). 
Ordinationsstunden: Dienstag von Uß 

 ̂19 Uhr und SamStag von Z4S bis 9 
Uhr (vorm.). 

kmrtjchen Kolonien in Frage. Außerdem 
gilt auch für dieses Land dasselbe wie für 
Frankreich. Die am Mittelmeer interessier­
ten Mächte würden keine Stärkung der ita-
lienischen Posttion dulden. 

Ebensowenig wie die vorerwähnten Län­
der kommt Deutschland für ein Mandat in 
Palästina in Frage. Zwar würde das Deut­
sche Reich es sehr gerne sehen, wenn eS eln 
Mandat über seine ehemaligen Kolonien be 
käme, für eine Betätigung in Kleinasien 
wird jvdoch <rbsolut keine Sehnsucht deut­
scherseits vorhanden sein. Abgesehen davon 
würde hierbei ein Mißtrauen i^r eh'̂ mali-
gen Feindmächte, besonders bezüglich der 
deutschen Vorkriegspläne - (siehe Bagdad-
babn) nickt zu überv>inden sei^ 

Man steht, daß es gar nicht so leicht wä. 
re, das Palästina-Mandat an irgendein an­
deres Land außer England zu vergeben. 
Und der Ruf, der in Amerika ertönt, der 
Völkerbund möge Amerika dies gefährliche 
Mandat verleihen, ist gar nicht so Angeschickt 
Erstens »väre Amerika nicht in die Rivali­
tät der europäischen Nationen im Kampf 
um das Mittelmeer verstrickt, und zweitens 
lvürden die Vereinigten Staaten s^n aus 
eigenem größten Interesse wegen ihrer fi­
nanziellen Bindungen, die sie mlt Palästi­
na t,,ertnüpfen, am ehesten dafür Sorge tra­
gen, daß und Frieden im gelobten 
Lande wieder einkehrt. 

Dem Plan, Amerika zur Mandatsmacht 
in Palästtna zu machen, steht allerdings ent 

gegen, daß eine starke Strömung dort vor^ 
Händen ist, sich in europäische Angelegen­
heiten absolut nicht verwickeln zu lasssn« 
Es darf als ziemlich hoffnungslos gelten, 
daß die zehn Millionen amerikanischen Ju­
den trotz ihres großen wirtschaftlichen Ein­
flusses eine Aenderung dieses amerikanischen 
Standpunktes herbeifü^hren werden. Aus all 
diesen Gründen heraus dürste eS ungeheuer 
schwierig sein, eine Aenderung im Mandats 
Verhältnis von Palälstina herbeizuführen. 

Der Völkerbund wird nichts anderes tun 
können, als seinen Mandatar, England, 
energisch zu ermahnen, die verfehlte Palt-
stinapolitik aufzugeben und mit stärker«« 
Nachdruck wie bisher für Ruhe und Ord­

nung im Lande zu sorgen. T. H. 
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Rriands große Rede 
Döll»bu«d und Srleve ̂  Sa>?tlo«en silr Frtedentftörer — Dte «deUige Vfilcht" 
der Abkaßimg Dt» Idee der „Dereinlgien Staaten vdn Europa" — Sür 
eine« akloemeimn Schiedsvertrag ̂  Der Friede eine Araae der lZRoral - Appell 

an die Framn 
Aus Genf wird vom 5. d. berichtet: 

Nach der vorgestrigen Rede Macdonalds 
»ahm heilte mittags gegen 12 Uhr der fron-
zöfische Minifterprüfident V r i » n d das 
Sort, um vor der Völkerbundverfammlimg 
den sranzöfischen Standpunkt zu d«i aktml-
le» Prablemen zu entipickeln. Er sprach auch 
bÄ«al «it de« stark« P«tho«, das ««» 
a« seinm großen Reden kennt, und wurde 
«m zahlreichen Stellen durch lebhaften Bet­
fall unterbrochen. 

Au Beginn seiner AuSfiihrungen «ie< 
Briand darauf hin, daß der V L l k e t> 
»und bereits zehn Jahre bestehe. Die Zeit 
!ßei nicht «klaren gewesen. Der Völkerbund 
Hab« die gitoßen Schwierigkeiten, ans die er 

Sberwunben und den Skeptizismus be« 
siegt. Heute habe er das Vertrauen aller 
Vßlker. tsas werde er mit diesem Vettrauen 
der Völker anfangen? Alles, w« im Inte« 
irefse deS Friedens in den letzten Jahren ge» 
lschehm ist, sei nur mit dem Völkerbund mög 
lich gewesen. Das gelte auch sür Loearno 
mib den Aellogg-Palt. SS bleibe aber in der 
Mbeit für den Frieden immer noch eine 
Gr»ße Aicke, die friiher oder später ansge-
ftilt werde« miisse. 

Sr habe den Krieg als Verbreche» ge-
schD>drt, wer aber könnte sagen, das  ̂ das 
Werk des Völkerbundes dadurch vollendet 

Vlan miltzte alles vorbereiten, um den 
ßkiog zu vermeiden. (Anhaltender veifall.) 
^>vOS wird der Völkerbund tun, wenn der 
.Srieg ausbricht, «or einige» Î ren bemüh 
te «a« fich, eiue« Sll»«nat vergeblich, G a n,k 
t i o n e n  f ü r  d e n F r i e d e n S f t S -
'» e r z» finde«. Aber wir können auf die 
-Strafe niî  verzichten, wenn wir die Lücke 
Lberbrücket» wollen. INr müssen mit dem 
DSMe« zm« Srsolg arbeiten, da«» werden 

«nd »ach die Tchwierigkeite» beseitigt 
, di« dem Werke des Friedens «och 

t» stehe«. Sin solche» Friedenswerk, 
«hrte Vriind »»eiter a«S, sei jetzt i m 
DMOß z«D»»de geko««e«; bisher nicht 

 ̂ «««ge», aber der Gedanke des 
Ariede«» habe de» «taatsmtnmr» geHolsen 
Wäre das Verl im Haag nicht vollendet wor 

so »ürde de« Friedensgeist der TodeS. 
Iftsß oersetzt worden sein, lieber den SinzÄ« 
ĵ ßn^sse» stehe die Notwendigkeit der p o« 
litisch«nVerISHn»ng. Run 
Verben morgen dank dem Haag die letzten 
jSchVierigZleite« zwischen l̂ utschland u»d 

Arankreich beseitigt werden. Aber auch das 
»Are ohne de« ViMerbund nicht mögNch 
O>»ese«. 

Vrtand kam da«n auf die Frage der R ü-
ftttNgSbeschrSnkungz» sprechen, 
die eine hellige Pflicht der Unterzeichner 
des versailler Vertrags sei. Allerdings gä­
be es SchwieriAteiten: da sei zunächst das 
H^oblem der Sicherung, die sehr schwer sest-
Anstellen sei; ober auch dieses PrMem müh­
te durch Ausammenarbeit gelöst werden. Tr 
glaube al̂ r auch, daß der vorbereitende 
A^schntz sie sche» sehr gefördert habe. Wenn 
bos SeÄkoounen zustandekommt, so wird 
der vorbereitende Au^chus  ̂ die Konferenz 
Hnsamwenberufen können, die den Artikel 8 
der Völkerbundsatzung, den AbrüstungSarti. 
kel, «rwirklicht. Die privaten Z^sprechun-
gen ktber dieses Problem, die jetzt im Gange 
sind, würden sicher g«te Erfolg bri«gen. 

Auf dem (̂ biete der w i r t s ch a s t-
lichenAbrüstung müsse der Völker-
bn»d einen energischen Schritt vorwärts 
tu«. Dieses Problem könne nicht durch tech, 
»ische Mittel gelöst, sondern müsse auch po-
litisck anqesaht werden. Im Zu^mmenhan-
ge ^«nt verbreitet fich Vriand auch übsr 
bas, was mmt als seinen Gedanken der 
^ V e r e i n i g t e n S t ä a t e n . v o n  
Europa" bezeichnet hat. Ich habe müh 
«i»er Idee angeschlossen, sagt er, die man 
»nvorstchtiq genannt hat, die ab-r grosrzüqig 
ist. Diese U»ee hat nach und nach an Boden 
gewonnen. Gewiß scheint eS abenteuerlich 
 ̂einen Staatsmann zu sein, sich auf die­

se» Boden zu begeben. Das Problem hat 
»ur indirekt n»it l̂ m Völkerbund zu tun. 

Es handelt sich nicht nur im engeren, 
ßondern auch im weiteren Sinne um eine 

Art Bund, der aber goge« niemand gerich­
tet wird, as sollte zwischen den enrapäischeu 
Staaten ein Band, ein Bund existieren, der 
ihnen erlaubte, gemeinsame Ziele z« versol-
ge». Ohne die Go»»eränltat der Staaten 
anDUtasttn, könnte dieser Bund i« spziole» 
Sinne gute Auswirkungen haben. Ich möch' 
te meine Kollegen deshalb bitte», diese Fra-
ge ernster, zu prüsen. 

Vriand eemichnt« sodann dße Unterzeich-
nut̂  der Fakultativklausel durch Frank' 
reich und stellte in Aussicht, daß Frankreich 
seine Unterschrist auch erneueru werde. 
Aber noch wichtiger als die FaknltativKau-
s e l  s e i  e i n  a l l g e m e i n e r  o b l i g a t o r i  >  
s c h e r S c h i e d S v e r t r a g .  

Er verpflichtete fich, einen solchen Vertrag 
vom französischen Parlament ratisizieren 
zu lasse«. Es sei in der Tat nicht möglich, 
Maßnahmen gegen den Krieg z» ergreisen, 
we»n nicht ei« solcher allgemeiner SchiedS-
vertrag bestehe. Frankreich habe übrigen» 
immer die Ko»ve»tionen angenommen und 
auch in mehreren Fällen de» Haagex Ge­
richtshof angerufen. Es sei sür ihn keine De 
mütiguug gewesen, als er hörte, daß sein 
Land im Haag einen Prozeß verloren habe. 

Wenn die Privatleute, um Konslikte zu ver­
meiden, z« den Richtern gehen, warum soll­
ten die Rationen nicht auch Richter l)aben, 
damit niM Schlachtfelder mit Blut getränkt 
werden? US sei doch keine Demütigung, vor 
Richtoe M geh t̂t. Jedesmal, wenn man ei­
nen Krieg vermeide, habe man einen Sieg 
errungen. Vriand schloß sich der Aufsassung 
MacdonakdS an, döß der F r i  e d e eine 
Frage derMoralist. Der Völker­
bund habe Konslikte wiedsrhalt beigelegt u. 
es sei des erstemal in der Geschichte, daß so 
etwas geschieht. Zweimal seien Kriegsühren-
de auf de» Rnf des Völkerb«»deS hin zum 
Frieden zurikigekehrt. Dieses Reue, die^S 
Werk des VVlkerbmedes müffe weiter ver-
solgt »erdtz«. Ich sMde mich, sagte Briand, 
g a n z  b e s o n d e r s  a n  d i e F r a u e n : f i e  
müssen ihre Familie» gegen dieses Gist ver­
teidige». 

A» de« Tage, wo den Kindern die Liebe 
zum Frieden gelehrt wird nnd wo sie ler. 
nen, auch andere Völker zu achten, an bem 
Tage werden die Sicherheiten überflüssig 
und eS wird Friede unter den Völkern herr­
schen. 

Noch keine Ruhe 
an der Sllbostgrenze 

Sin «««er ZwNche»s«ll a» »er i«s»flawisch.»«lgarlsche« «re«ze 

Das Außenministerium veröffentlicht über 
einen in der Nacht auf Mittwoch erfolgten 
GreiMwischensall <m der bulgarischen Gren­
ze folgende Einzelheiten: 
In der Rächt aus den 4. September be­

gann die bul̂ risihe Grenzwache aus dem 
Posten Rr. 1ü ein Gewehrfeuer auf das jugo 
slawische Territorium zn eröffnen. Gleich­
zeitig wurde eine rote Alarmrakette in die 
Lust geschossen und mehrere Handgranaten 
geworsen. Die Schießerei dauerte fast die 
ganze Rächt. Um S Uhr früh erf«hien der 
bulgarische Grenzwachkommandant Kapitän 
Vafilje beim jugoflawifihen Grenzposten Rr. 

24. «nd brachte einen verwundeten bnlgari-
schen Grenzsoldaten mit. Er behauptete, der 
Soldat sei in der Rächt verwundet worden 
und erklärte, daß der Uebersall aus den bul­
garischen Grenzposten von bulgarischen Emi­
granten vom jugoslawischen Territorium 
aus erfolgte. De» Ueberfall hätte, nach sei­
ner Behauptung, der jugoslawische Grenzkom 
Mandant Leutnant Iankovî  organisiert. 
Das Eommunique  ̂betont, daß sich die jugo 
flämische» Grenzsoldaten vollkommen korrekt 
verhalten haben und keinen einzigen Schuß 
abgegeben hätten. 

Sugoflawifche 
Änterrichtsreform 

In der Mittwoch-Sitzung des Obersten Ge-
setzgebei^n Rates entspann sich eine sehr 
lebhafte und stellenweise erregte Debatte um 
d i e  F r a g e  d e s  R e l i g i o n s  U n t e r r i c h ­
tes in den Volksschulen. Die Mehrheit des 
Gesetzgebenden Rates erklärte sich für die im 
^Gesetzentwurf enthaltenen Bestimmungen, 
w o n a c h  d e n  E l t e r n  d i e  E n t s c h e i ­
dung darüber überlassen werde, ob der 
Religio«Lsunterricht von einem Geistlichen 
oder von einem Lehrer erteilt werden soll. 
Schließlich wurde beschlossen, diese Frage ViS 
zur Erledigung aller übrigen Angelegenhei­
ten zu vertagen und erst am -Schluß darüber 
zu verhandeln. Man hofft, daß es inzwischen 
zu einem Kvmpro^miß kommen wird. 

// 
Der .^tlnttrkrawer ÜÄruoa 

vor den Seschworenen 

Donnerstag begann vor dem Schwurge­
richt in Novomesto die Hauptverh-Mdlung 
g e g e n  d e n  2 3  J a h r e  a l t e n  I g n a z  I a k o p t n ,  
lder als Haupt einer Räuberbande längere 
Zeit Einbrüche in Unterkrain und in der 
Umgebung von Ljublsana verübte und die 
Bevölkerung am Lande in große Erregung 
versetzte. Da Jakopin mit ungewöhnlicher 
Verwegenheit, anderseits jedoch auch mit ei­
ner außerordentlichen Borsicht zu Werke 
ging, trug ihm sein Vorgehen den nicht ge­
rade ehrenden Titel des „Unterkrainer La-
ruga" ein. Mit ihm sitzen noch seine Spieß-
gcseslen Franc Kolen, August und Matchias 
Mali und Johann VrhovLek auf der An­
klagebank. Stürmische Äzenen ereigneten sich 
im Saale, als die zahlreichen Zeugen, gröss­
tenteils Opfer der Bande, von Jakovin die 

Angabe, wo die göraukten Gegenstände, ver­
graben seien, verlangten. Die Angek^ten 
schieben die Schuld einander zu, ^wahren 
jedoch Ml übrigen stöische Ruhe. Die Ver­
handlung wurt>e heute fortgesetzt. 

Mord ln Tirol — Mörder 
in Lsudljana 

Anr N. August wurde oberhalb Inns­
bruck in der Mhe der Darmstätter Hütte 
der VOjährige Berliner Rechnungsrat Kml 
VeN'dt von einem andern Touristen hin­
terrücks ermordet und beraubt. Der Verdacht 
fiel sofort auf den 21jährigen Schnciderge-
hilfcn A. Pteller aus Nordbkhmen, der 
sich ohne ^schäftigung in der Welt umher­
trieb. Die steckbriefli6)e Verfolgung blieb zu« 
nächst ersolglos. Gestern kam jedoch Preller 
zuim tschechoslowaAsc!^n Konsul in Ljubljana, 
um sich das Visum für die Rückkehr in die 
Heimat zu besorgen. Er wurde als der ver« 
solgte Mörder erkannt unid von der rasch 
verständigten Polizei, festgenommen. 

Feuer ln der jugoslawischen 

Sesandlschoft ln Wlen 

Riesiger Dachbrand. — Acht Feuerwehrmän 
, ner verletzt. 

Einer der größten Dachbrände, diie in den 
letzten Jahren in Wien gewütet haben, ist 
Donnerstag nachmittags in der inneren 
Stadt im Geläude der jugoslawischen Ge-
smidtschaist zum Ausbruch gekonnnen und hat 
dort mit verheerender Gewalt gewütet. Der 
gesamte Dachstlchl deS weitlüufigen Gebäu­
dekomplexes, der sich über drei Straßenfron­
ten, die Seilerstätte, Annagvsse und die Gru­
berstraße, hin erstreckt, ist vollständig einge­
äschert. Die Feuenvehr hatte bei der Ä-

schung dieses Brandes mit großen Cchinic. 
rigkeiten zu kämpfen, weil eine Zeit hin» 
durch die Gefahr bestand, daß in der engen 
Annagasse das F(uer auf die Dächer der 
Nachbarhäuser und auf die der gegenüber­
liegenden .Häuser übergreifen könnte. Die 
Ursache des Brandes konnte noch nicht niit 
Bestimnltheit festgestellt werden. Bei iv«l 
Löscharbeiten wurden acht Feuerwehrleute 
^rletzt, sieben erlitten Brandwunden und 
Rauchgasvergiftung und mußten ins Spital 

werden, während dem achten ein 
Strahl aus einer unter mächtigem Druck 
stehenden Wasserspritze ins Gesicht getroffen 
hatte; bnrch die Wucht wurde ihm das Au-
ge aus der Höhle herausgetrieben so daß 
er auch sofort ins Spital gebracht werden 
mußte. 

Das Doppelleben 
des Volizeichefs 

Die argentinische Stadt Arvoyo hält s.'it 
einlegen Wochen ein schier unglaublicher 
Fall in Aufregung. Der Polizeiches der 
Stadt, der in dem Rufe stand, ein auSg"-
zeichneter Detektiv zu sein, enchichpte slch 
als ein gefthrlicher Räuberhauptmann. 
Und dies kam ^o. D^reo Gommes war schon 
seit Jahren der Polizeigewaltige der Stadt 
Er hielt während dieser Zeit eine mustzr-
hafte Ordnung. Die Verbrecher mieden die 
Stadt und geschah hie und da doch ein 
Einbruch, so wvv...her Täter sehr bald 
faßt. In Arroyo herrschte abso Ruhe. In 
Rosario geschahen dafür umsomehr Ein­
brüche. Die dortige Polizei erwies sich als 
gänzlich machtlos, sie konnte keinen einzigen 
der Einbrecher" fassen. Die Behörden wuß­
ten nicht, was zu tun sei, bis endlich :>er 
Bürgermeister' eii,en glänzenden Einfall 
hatte. „Man muß die Angelegenheit Marco 
Gommes übergeben, der wird schon cuf die 
Spur der Einbrecher kommen", evllärte er. 
So geschah eS auch. Der ausgezeichnete 
Detektiv kam u^ Srüstete sich damit, daß er 
in spätestens etiler Woche die Vinbrechsr 
unschädlich machen werde. Aber es vergin­
gen drei Monate, und Marco Gommes 
konflte noch immer keine Erfolge aufweisen. 
Die Einbrüche Hingegen nahmen in dieser 
Zeil erslyreavnd zu. Run waren ote Be­
hörden wirklich verzweifelt. Da au-f einmil 
hatte einer der Einbrec!^? gwßeS Pech ge­
habt. Mhrend eines Einbruches fiel er 
von einer Leiter, brach sich den Fuß und 
konnte infolge dieses Ul^alleS nicht un­

bemerkt entkonlmen. Er wurde gefaßt und 
nach anfänglichem Leugnen gestand er alles. 
Der Chef der Einbrecherbande war derselbe 
Marco GommeS, der dainit betraut war, 
die Einbrecher ausfindig zu machen, also 
sich selber zu verhasten. Er verriet auch dls 
Namen seiner Komplicen. Nun wurde der 
Polizeichef und noch zwölf andere verhaf­
tet und seither herrscht in Rosario vollstän­
dige Ruhe. 

Sine abenteuerliche 
Sournalifienlaufbad« 

Bor einigen Tagen ist die alte Pariser 
Zeitung „TempS", ein Organ des Außm-
Ministeriums, sür 26 Mllionen Francs von 
einer Finanzgruppe, an deren Spitze die 
Französisch-Holländische Bank steht, erwor­
ben worden. Die politische Richtung der 
Zeitung wird keine Aenderung erfahren, da 
der Chefredakteur des politischen Teils, 
Edgar RoellS, auf seinem Posten bleibt. 
Roells ist. zur Zeit die interessanteste Figur 
unter den Pariser Journalisten. Er hat 
eine abenteuerliche Laufbcchn hinter sich 
und blickt auf e!n Leben zur!!?, das einen 
herrlichen Stoff für einen Boulevardroman 
abgeben könnte. RoellS, der von holländi-
schen Eltern stammt, wollte sich zuerst der 
Wissenschaft widmen. Mit 20 J^ren er­
warb er den Doltortitel, nicht nur in der 
Sorbonne, sondern auch an den Universiiä-
ten von Berl-in und Rotterdam. In einem 
Cas^ im lateinischen Viertel traf RoellS 
zufällig mit einem Schulkameraden zusam­
men, l^r soeben von seinen Eltern ein 
Zirkus geevbt hatte. Der zukünftige Gelehr­
te übernahm auf Bitten seines Freundes 
die Stellung eines AirkusdirektorS an und' 
es gelang ihm, den Zirkus in ein glänzen­
des Gesc^st zu verwandeln. Als in Sü'>-
afrika der Burenkrieg ausbrach, begab sich 
RoellS nach TranSval, um dort Vnren kür 
seinen Zirkus zu engagieren. In TranSval 
lernte RoellS den Vurenpräsidenten Artiger 
kennen. Der Vr5fldent engagierte RveZS als 
Privats«?retär — er hatte ^ Wsicht^ nach 
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Europa zu fahren, um dort V«ld für die 
von den Engländ^N bedvtngt« ^iepublit 
AU sammeln. Die Eurolplifahrt lkri^gerZ 
wurde AU einem Triumph. Srüger gelan? 
e?, grohe Beträge zu bekommen, und Roells 
wurde Mllionär. Roells fing je^t an, alte 
fmnHöstßche Schlösser Mammenzukasfen 
und stürzt« fich zugleich in wüste Spekula-
tivn. Z«ine Verschwendungssucht ü^rrmf 
die ki!Hüsten Phantasten. Er kaufte die sel­
tensten Aunstgegenistönde in China, 'lt?b 
einen Stab von Friseuren aus Petersburg 
AU sich kommen, kaufte Pferde in Tnjiland 
und Juwelen in Indien. So vergingen vier 
Jahre. Eines schönen TageS schrieb RoellS 
seinen Freuirden einen Brief, in dein er 
ihnen mitteilte, daß er sein ganzes Ver­
mögen verschwendet hätte, und dah er sich 
auf eine kurze Zeit zurückziehe, um wenn 
er wieder reich sein werde ^nS Lvben zurück 
Kukehren. Zwei Jahre lang hielt sich Roellt 
verborgen. Er mietete sich ein Mansarden­
zimmer für 25 Francs im Monat und 

- wurde Journalist. Roells gründete ein In-
seratenbüro, das ihm nach einiger Zeit sine 
Million einbrachte. Nach kurzer Zeit war 
auch dieses Vermögen verschwunden. 
war es an der Zeit, sich um eine gute Dauer 
stellung . zu «bewsv^n. Roells bot seine 
Dienste der „Temps" an und leitete seitdem 
den auhenpollitischsn Teil dieses einflußo^^-
chen Blattes. Roells weiß s«hr gut, daß in 
der Politik ein guter Koch genau so wichti,^ 
ist, wie ein guter Frack. Die gastronvnrische 
Bibliothek von Roells hat einen Weltr^tf 
Für ein Kochbuch aus Zeit Ludwigs 
des Vierzehnten hat Roells 1<X).<XX) Gold­
francs ^ezochlt. Eines MendS lud Roell 
mehrere. Diploiiiaten zu einem Souper «in. 
Die GeseUchaft fuhr in ein Lokal, daS 
durch seine pvovenoalischen Gerichte l'e-
rühmt war. In einem and^n Lo-kal wur­
de den Gästen des Journalisten eine nor­
mannische Speise vorgesetzt. Das Dessert 
wurde in einem Lokal serviert, das den 
Ruf hatte, den besten ttSse von ganz Paris 
zu besitzen. 

Leicht verdient — 
schwer verdient 

gnterefflmt« Di«be<Gila«z»n. 

EZ wird sicherlicy interessieren, wie hoch 
die Summen sind, die auf verbrecherische 
Weise in einem einzigen J^hre den '̂ eben 
in ^e Hände fallen. Nicht nur der direkt 
Bestohlene erleidet dabei einen Schaden, 

indirekt- auch die Volkswirtschaft und lor 
allem der Staat, dem die Steuern für diese 
Millinrdcu entgehen, die auf unreelle ilnd 
steuertechnisch nicht erfahbare Weis« ent­
gehen. Bekanntlich zahkn die Herren Diebe 
weder Einkommen- noch Vermögenssteuer. 

Ein Paradies für Diebe dürfte vor ^llem 
Rumänien sein, denn die dortige DiebeS« 
bilanz für 1SM, die natürlich nur die 
größeren Affären erfaßt und auch nur 
jene, die aufgedeckt wurden, .schließt nlit 
einer derartig hohen Summ« ab, daß inan 
glauben möchte, die gestohlenen Betröge 
machen die 5'̂ lfte deS ganzen rumänischen 
Jahreseinkommens^ «mS. 

V?linr Wlitürsani^tSwesen wurden 
Millionen, bei den verschiedenen Regimen­
tern 2S.S Millionen LÄ gestohlen. Um b0 
Millionen wurde der „Monitorum Offizi^l" 
(Amtsblatt) erleichtert, die Bahnstationen 
Focsani, Braila, Frasin und Galatz muß­
ten mit 1k Millionen daran glauben. Das 
Hermann^ftädter Gteueramt ließ sich nut 
7.7 Millionen, das Außenministerium mit 
l^ber 3 Millionen, die Strafanstalt mit 2, 
die Universität tblausenburg mit 1.8 und 
d e Gerichtshöfe in Bukarest, Covory und 
Ä eleorman mit S Millionen bestehlen. Fast 
v Millionen wurden aus den Lagerhäusern 
van Facsani und CotQtea Alba herausge­
holt. Wie fast überall schießen die Betrü­
gereien bei der ChirituSindustrie auch in 
5^ umänien den Vogel ab. Im Kvmlta^ 
t'sik und der S-piritussabrik in Baltanela 
N'urde nicht weniger wie für 360 Millionen 
k^zstohlen. Das Dimbowi^er Petroleuin-
^ lnama hat den Rekord von 3.5 Mlliar-
i:n Verlust bezw. Gewinn errungen. Allcs 
i l allem erreichen die größeren DlebjtLhl: 
i l Rummnen eine Gesamdsumme von weit 
f.ber 4 Milliarden Lei. Für daS kleine 
?7iumänien eine ganz passable Leistung! 

Das ^vesentlich größere Deutschland ?var-
t?t auch mit außerordentlichen Summen 
kei der DiebeSbilanß 1VL8 auf. Die wesent­
licheren DiebistShle und' ^Unterschleife, wie 
z. B. bei der Havaa, d«n Leuna-Werken, 

Lloyd seorges erster Rachiriegsbesuch 
in DeuNchlond 

^ ttartnSclclger 
^ Uuste» 
^ konn ott c!leUr»«k« 
^ Ackverer Lrleran-
^ Icungen 
/'ttancleln 

veröen. 
^ie nickt 

V leickt,innig, son-
^ 6«riK vertreiben 5!« 
/ lkren^usten 5c?meU 
^ unä gründlich n^it 

Mrestv»! 

Englands früherer Mintsterp^ident 
Lloyd George, der Führer der englj< 
scheu Liberalen, ist mit seinen Angehörigen 
^r Kur in dem Schwar^waldbad Freuden« 

stadt eillgetrosfen. Bon links: Lloyd löeorge 
— fein Soh«i, Major Gmylm Lloyd George 
— feine <^ttin -7- sein« Schwiegertochter ^ 
seine Tochter, Megan Aoyd George. 

Weltreise ln zwei Wochen 
geppektN'WeUslaß »h»» ZvischenlandUng? — St» «««er 

Pla« Echener» 

„Chicago Tribüne" berichtet aus Newyork: 
>V?!an spricht von einem bevorstehenden Ver­
such Dr. Eckeners, eine Mitreise ohne Zwi­
schenlandung zu machen. Die Versorgung nrit 
Gas und Proviant würde nach dsm Beispiel 

der Flugzeuge in der Luft erfolgen. Man 
hoffe dadurch ein Drittel der Fahrtdauer zu 
sparen und die ganze Weltreise in zwei Wo­
chen machen zu können. 

BerfvStete Hihewelle 
St« ««I»»r»l»Gtlche» Pha«,m«» — F«rchldare «ttze i« 

»««rtka — Trvpenkmp««»«?«« ««ch t« S»r»Pa 

Aus Berlin wird geschrieben: 
Sonnenüberflutet sind Stadt und Land. 

Das Ende des Monats ''August svwie der An­
fang des September hat uns eine Hitzewelle 
gebracht, die infolge ihres grvßtn Ausmaßes 
als gan^ abnormal bezeichnet werden muß. 
Wenn auch warme und heiße T^ge in den 
letzten Sommermonaten nicht zu den Selten-
heiten gehören, ist das Aichalten des unge-
möhnlich wavmen Wetters eine nicht häusig 
beobachtete Erscheinung. Die Mettorologie, 
der«n Voraussagen, vom wissenschaftlichen 
Standpunkt aus betrachtet, auf schwachen Fü­
ßen steheil, sofern es sich um einen.längeren 
Zeitraum handelt, hat sich diesmal- wiederum 
geirrt. Die Wissenschaftler erklärten, daß die 
grüßte Wahrscheinlichkeit dafür bestell^, daß 
dem Rekordwinter ein verhältnismäßig küh­
ler Sdmmer folgen werde. Geradezu das Ge­
genteil ist eiirgetreten. Wohl niemand wird 
sich über zu geringe Hitze des SomnierS 1929 
beklagen können. Ja, den meisten wird wohl, 
sofern sie sich nicht gerade auf Urlaub be-
findtn, die Wärine schon zu viel geworden 
sein. Wie ungewöhnlich hoch die jetzigen 
Temipevaturen sind, geht aus einein Vergleich 
mit den mittleren Ämperatuven einiger eu­
ropäischer Hauptstädte hervor: 

Madriid 19.3 Grad Cels. . 
Paris 14.6 Grad Cels. . / 
London 14.0 Gmd Cels. 
Kopenhagen 18.4 Grad Cels. 
Berlin 14.7 Grad Cels. 
Rom 21.1 Grad Cels. 

Bergmann, SchlewinSki und Wirtschafts­
kreditgenossenschaft usw. betragen annähernd 
100 Mllivnen Mark, die staatlichen und 
städtischen Aemter verloren durch tln^ictreue 
Beamte 30 Mllionen. Einen gewaltigen 
Schadensbetrag machen die vielen kleineren 
und mittleren Unterschlagungen zusammen 
aus, nämlich 190.4 Millionen, die Dieb­
stähle folgen mit 130.6 MWonen und die 
durch Betrug und Fälschungen in Deutsch­
land erbeuteten Summen fast 100 Mllio­
nen Mark, flößen zwar vor der Höhe, -ve­
niger aber vor der Moral .?lespekt ein. 
Alles leicktverdientes Geld, steuerfreies Ein 
kommen! 

Petersburg 10.8 Grad Cels. 
Z^onstantinopel 20.0 Grad Ccls. 
Das heißt, daß es augenblicklich in Deuts5>-

land etlva «doppelt so ivarm ist wie gewöhnlich 
um diese Jahreszeit. Es ist auch kaum damit 
zu rechnen, daß schon in den nächsten Tagen 
ein Nachlassen der Hitze eintritt, wenn auch 
nicht me^hr solche Rekordzahlen wie über 32 
Grad Celsius im Schatten erreicht werden. 
Als besonders unangenehnr wird es empfun­
den, daß auch in den Nachtstunden das heiße 
Wetter !^um nachläßt und die so ersehnte Ab­

kühlung erst in den Morgenstunden für kurze 
Zeit eintritt. 

W  < i s h i  n g  t  o  n ,  5 .  S e p t e m b e r .  D i e  
ganze amerikanische Ostküste leidet unter ei. 
ner furchtbaren Hitz«. Die durc^chn-ittliche 
Temperawr betrug im Osten 37 Grad, 
Newyork zählt« S5, Pennsylvmriä 40 Grad. 
Die Bevölkerung v«rbringt zum größten 
Teil« die Nächte im Freien, weil ein Ver-
bleiib in den Wohnungen unerträglich und 
ein Schlafen unmöglich ist. Durch idie Trok-
kenheit ist auch sine ^ährdung der Tr«ink-
>oass«r.v«vsorgung eingetreten und es wer­
den schon j«tzt Sparmaßnahmen gelsiordert. 

P a r i s, b. September. In den letzten 
48 Stunden herrscht in ganz Frankreich ^i-
ne tvahre Trvipen^s^. Währ«nd in der Um­
gebung schwere Gewitterregen niedergegan. 
gen sind, s>iel in Paris mvd seiner nächsten 
Umgebung kein einziger Tropfen Ri^n. 
Noch in den Abendstunden verzeichne^ daz 
Thermometer 33 Grad. 

B u d  a p  e s t ,  5 .  S e p t e m b e r .  B e i  d e r  
heute erfolgten Eröffnung der Schule find 
zahlreiche Zöglinge der Elementar- und 
Mttelsch-ulen infolge der üibevmäßisen 
Hitze von Unwohlisein Hefallen wor<den. ES 
ist daher eine B«n>egung im Gange, ^lche 
anstrebt, die Gchvl^ wegm der großen Hitze 
derzeit zu schliefen und evst wieder ^ Sff-
nen, bis sich die .Hitze gebr^n hat. 

Ver sich frisch und g«s«nb erhalten will, 
nehme wöchentlich ein^ ibjz zw>eim<ick vor 
dem Frühstück ein GlaS natürliches „Franz-
Iosef"-Bitterwafser. Aerzliche !!^richte aus 
KrankenhÄusem bezeugen, daß das Franz-
Josef-Wasier besonders von Magen-, Darm 
Nieren-, Leber- nnd Gallenkranken gern ge­
nommen wird, weil es frei von unangeneh-
nten Empfindungen und Nachwirkungen 
prompt abführt. Ts ist in Apotheken,. Dro­
gerien und Mineralwasserhandlungen er­
hältlich. 7 

Mord, Lufaff oder 
Ginnesverwiming 

Der MSrder lei««» WvhllWer» — Si« »sych»l»>tsche« ZUttsel 

Bon Erich Neumann-North. 

Ein Mordprozeß, der dieser Tage beginnt, 
erregt die Geinüter von ganz Paris, füllt 
lieuto schon die Spalten der Blätter. Ein 
sehr eigenartiger Fall; klar und einfach der 
Tatbestand, umso dunkler und geheimnis-
voll'er die Motive. Die »öffentliche Meinung 
voreingenommener gegen den Angeklagten 
als sonst Mördern gegenüber; denn, rS war 
eine sc^ußliche Tat, eine ^t schnödesten 
Undanks. 

Zwei Jahre mögen es ungefähr her sein' 
dem Zuge, der aus Berlin kam, entstieg «^in 
junger Lette, namens Burger, ein klizines 
Wfferchen in der Hand, das all seine Hab­
seligkeiten enthielt. Es enthielt nicht viel, 
aber viel, viel mehr als seine Börse, denn 
die war überhaupt leer. Nun stand er hier 
in Paris, ohne einen Sous in der Tasche, 
und Bhlte sich doch reich. In weiter Ferne 
lag, ivas ihn ^drückt hatte, ihn fortgetrieben 
hatte aus seiner Heimat; da? kleine lettische 
Dorf nrit den niedrigen Häusern, da^ Eltern 
hauj^ früher wohlhabend bürgerlich, jetzt 
verarmt und notbeschwert, die Enge, in der 
er sich niemals hätte entwickeln können. 
Seine Mittellosigkeit bedrückte ihn nicht. 

Für ihn Ovaren ein gut nlöbliertes Kmmer, 
ein nach Maß gearl^iteter Anjpig^-und das 
tägliche Bad keine unbedingten Notlvendig' 
keiten des Lebens. Zl)!an konnte auch in einer 
Mansarde wohnen und einen Anzug tragen, 
solange die Füderl des Stoffes eben noch 
zusammenhielten, wenn man nur vor sich 
eine Zukunft sah. Für Burger ^deutete die­
se Zukunft die Möglichkeit Philosophie zu 
stttdieren; und Paris war für ihn d^ Er­
füllung eines langgehegten Traumes: zu 
studieren, restlose Erkenntnis aller obersten 
Lebensgesetze sich zu eigen zu inachen^ 

Paris, die Stadt, der Jnlbegrisf Mrklicki« 
keit gewordener Wlinslhe. Sehnsüchte"' und 
Erfüllungen war für ihn weder eins 
Lockung, noch eine Gefahr. Er sah nicht 
rechts, nicht liirks, lebte nur seinem Studium. 
Hauste in einer Mansarde, die er auch im 
strengsten Winter nicht heizen konnte, aß 
oft nur z»veimal in der Woche und verdiente 
das Wenige, lvas er brauchte, indem er 
nächst in irgendeiner kleinen Vorstadtkneipe 
Klavier spielte. Zu seiner Musik tanztin 
Pärck)cn, die verliebt und gl^lich ivaren; 
er hatte kein Auge dafür, merkte nicht, daß 
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^r <,uch das entbehrte, dachte nur: i>aZ 
?!ötigste verdienen, "studieren. 

lind dann kam eines TageS ein Brief. 
Ein Mann auZ demselben Ort stammend 
wie er, einer, der viele Jahre vorher genau 
so wie er nach Paris gekommen war, a!it'r 
einer der Sinn filrs Reale hatte, der sich 
nicht damit begnügt hatte, zu vegetieren, 
Iidd ihn ein, ihn in seinem Büro zu besuchen. 
Es wlir doch noch etivaS wie Zugehörigkeit 
zur alten Heimat in ihm, trotzdem er Di­
rektor eines grohen Unternehmens geworden 
war. Und außerdem war er den Eltem 
NurgerS vus jener «lten iZeit irgend-vie 
verpflichtet. 

Er sprach mit ihm, nicht mit der 5)erab-
lesiung des Ersol^eichen, sondern wie ein 
väterlicher Freund. Er habe kürzlich erst 
von Burgers Anwesenheit erfahren und es 
sei.ihm nicht ml>glich mit anzusehen, daß 
ein junger Mann von Burgers Fähigteit2n 
ein derartiges .Hundeleben führe. Er g1'>e 
ihm AU bedenken, daS !)eben sei da, um '»»on 
leiner besten Seite klenommen zu^ werde.:; 
aber man müsse sich di-e Freuden, die e) 
biete, selbst nehmen; es dränge sich temem 
auf. Und zu den Freuden des Lebens gehöre 
unter anderem: gut wohnen, gut essen, gut 
angezogen sein und — ja nicht zu vergessen 
— auch etwas Liebe. Und dann meinte er, 
er sei gerne bereit, seinem Besucher reich­
liche Unterstützung zu gewähren; denn er 
habe es und könnte es tun. Der junge Mann 
muß wohl unwillkürlich eine abweisend2 
Bewegung gemacht ha^n, denn der .Hiirr 
Direktor wurde pliitzl^ich ganz ernsthaft und 
sagte: „Ich habe das natürlich anders ze-
meint. Ich weif;, Eie sind Au empfindsam, 
um sich etwas ^schenken .^u lassen; aber ich 
habe auch Hilfe anderer Art auf Lager und 
biete Ihnen hiermit eine gut bezahlte Stel-

. lung in meinem Büro an. Jedenfalls aber 
sind Sie heute zu Tich inein Gast. Sich zu 
entscheiden, haben Sie Zeit." 

?cls Burger am späten Nackimittag daS 
.''̂ aus seines Landsmanes verließ, wußte er 
zum ersten Mal in seincni Leben, was Ent­
behrung bieß. Und dies Gelühl verstärkt^ 
sich von Tag zu Tag, je mehr die Erin­
nerung ihm die genosiene Gastfreundschaft 
verschönte. Und so saß er wenige Tage spä­
ter ols Sekretär im Büro seines Gönners. 

.. /itvei Monate lang ging es, so gut es 
gehen wollte, bis Burger mit einmal er­
kannte, daß er den Boden, auf dem er 
lzatle gedeihen können, unter den Füßen 
verloren hatte. So begabt er für das Stu­
dium war, die einfachsten Arbeiten, die man 
ihnl übertrug, konnte er nicht ausführei'̂  
Er hätte gerne alles hingeworfen, wir U'n 
wieder studieren zu können; aber dcr.l^«'.« 
danke an die ungeheizte ?)!ansarde, an die 
Tage des Hungerns, an das nächtliche Kla-

. vierspiel in lder Vorstadtkneipe crsilllte ihn 
l'l!! Entsetzen. Er ivar unfähig, das Wohl­
leben, welches er jetzt führte, zu ertragen, 
aber auch unfähig, es zu entbehren. Ber-
Aweiflung bemächtigte sich seiner; er wollle 
ein Ende machen, Und eines TageS hatte 
er dann einen Revolver in der Hand und 
wl'Iste sich in (Gegenwart seines Gönn'.rS 
eine Kugel durch den Kopf jagen. Er feuerte 
den Revolver auch ab; aber die Kugel traf 
nicht ihn selbst, sondern seinen Wohltäter. 

Was ihn im letzten Augenblick veranlaßt 
bat, ihr eine andere Richtung zu geben, ist 
bis heute ungeklärt lind wird wohl auch 
niemals aufgeklärt werden, wenn Bürger 
sich nicht entschließt, selbst Licht in dieses 
Dunkel zu bringen. Bisher sch^igt er be­
harrlich. Die Geschworenen werden vor 
einer schweren Aufgabe stehen. Die Psychi­
ater und Sachverständigen erklären Burger 
für vollkommen normal nnd für seine Tat 
voll verantwortlich. 

Und doch; wie unendlich schlver der Ge­
rechtigkeit in diesem Falle gerecht zu wer. 
den. Eine böse Tat, ftnster durch den Be­
gleitumstand des Undanks; aber trotz allem 
die Tat eines Unglücklick)cn. Die Tat eimZ 
seelisch Entwurzelten, der inl Augenblick, 
da er sich selbst auslöschen wollte, in seinem 
Gegenliber nicht mehr den Wohltäter sah, 
sondern nur noch den Mclnn, der ihn sein 
ganzes Elend hatte erkennen lassen, der ihn 
daraus hatte erlösen wollen, und ihn doch 
nur noch tiefer hincingestosien hatte. Eine 
Tat, zu welcher der Ent'schluß sie auszu­
führen, sicherlich erst in dentselben Augen­
blick geboren wurde, da sie geschah. 

Eine Tat freilich, die umsonst getan wur-
ve. Denn Bürgers Leben u>ar zerstört, ob 
«r sie vollführte oder nicht. Und so ist auch 
'«in Wohltäter umsonst gestorben. 

/loZcale 
Schwerer Autounfall des 

edemoligm KrelStagsabgeord-

neten Lovro Vetovar 

Als gestern nachm. einige Delegierte von 
der Hauptversammlung des Landwirtschaft« 
lichen Bereines aus Ljubljana mit ein^m 
Auto heimkehrtet^, tauchte plötzlich auf der 
Straß« AWischen Gomilsko und Bransko o^r 
dem Kraftwagen ein großer Hund auf, so 
daß ein Karambol unvermeidlich n)ar. Tie 
Insassen, unter denen sich auch der gewess.:e 
AreiStagSabgeordnete und bekannte Förde­
rer der heimischen Land.-virtschaft Herr Lo­
vro P e t o v a r aus Ivanjkvvci befand, 
wurden in weitem Bo^en a>z d. Fenster ge­
schleudert. Herr.Petovar erlitt ib^m Sturz 
«ine schwere Verletzung am Kopfe und muß­
te sofort, ins Krankenhaus nach Celje über­
führt werden. Wie wir erfahren, ist die Ver 
letzung ideS Herrn Petovar nicht besorgnis­
erregend. 

m. Maria Geburt. Die.katholische Chri­
stenheit begeht am 8. September das Fest d«.s 
Geburtstages der Maria. Es scheint im vier­
ten Jahrhundert noch unbekannt gewesen zu 
sein, weil Augustin behauptet, daß die Kir­
che keines Menschen Göburt feiere und nur 
bei Jesu und Johannes eine Ausnahnie ge­
statte. SS8 macht Papst Sergius diesen 
zu einem der vier .Hauptfeste der V^utter Got 
tes. Zum Untersckiied von Maria Himmel­
fahrt oder dem großen Frauentag wird die­
ser Tag als der kleine Frauentag bezeichnet. 
Das Fest Maria Geburt wird heute noch an 
verschiedenen Orten in seierlicher Bcise un­
ter alllerlei seltsamen Bräuchen begangen. In 
den alten Bauernregelil spielt der l)eutige 
Tag gleichfaMls eine Rolle; denn ^ „Ma-
riä Geburt, Bauer sä' dein Korn." — „Wird 
Maria Geburt gesät, ist!s nicht zu früh und 
nicht zu spät." — „Zu Martä Geburt ziehn 
die Schwalben surt." In der Tat, sic rüsten 
sich zur Abreise,, die kleinen glückbringenden 
Segler der Lüfte. .Hoch auf dem Simse 
zwitschern sie uns ihr letztes Lied und ihr 
Abschiedswort zu. Sie erinnern unS daran, 
wie kurz der Sonlimer ist! 

nt. Todesfall. In Pachern bei Graz starb 
nach langem, schweren. Leiden der. auch in 
unserer Stadt sehr, gut bekannte Gastwirt, 
Kaufmann und Realitätenbefitzer'..Herr Jo­
sef T i schle r ; er wurde dortselbst unt.?r 
großer Teilnahme von Freunden und Be­
kannten bestattet. Ehre seinem Angedenken! 

nl. Autobusverkehr zur Militärjchiehstätte 
in Radvanje.' Während der Dauer des ge­
samtstaatlichen Preisschiesjens, d. i. bis ein­
schließlich 13. d., verkehrt^ 9 Uhr früh zwl 
schen den: Hauptplatz und der Militärschieß­
stätte ein geräumiger Auhcbljs. 

m. Schwurgericht. Außer den bereits ver­
öffentlichten Verhandlungen wurden noch 
zwei weitere für die heurige Schwurgerichts 
session ausgeschrieben, und zwar ant 19. d. 
g e g e n  J u l i a n e  F e r k  w e g e n  M o r d e s  
u n d  M a r i e  C i g l e r  w e g e n  K i n d e s ­
m o r d e s .  

m. Der größte Dampstessel von Jugo« 
llawien — in Maribor. In ii .n Gassen 
der Vorstadt von Melje bewegt sich selt 
Samstag geheimnisvoll nächtlicherweile 

der Transport eines Riesenungetüms. ES 
ist ein Tantpfkessel, wohl der größte in Ju-
geslawien, der in den neuen Fabriksanla­
gen der Firma .Hutter (auf.der sogenann­
ten Mellingerau) zur Aufjt'̂ llung gelangt. 
Seit SamStag nachts sind gegen 15 Arbei­
ter damit beschäftigt, den Kolosz .nit Win­
den und Rollen, vonl Frachtenbahnhvf bis 
zum Ausstellungsort zu schaffen — ein ver­
hältnismäßig kurzer Weg, doch lvelch un-
geheure ?irbeit. Der Kessel ist ein soge­
nannter -Cornwall-Kessel niit Toppelseuer-
ung, ist die Kleinigkeit von !V.000 Kilo­
gramm schwer, gegen 10 Meter lang und I 
Meter hoch und 3 Meter breit. Die Wei­
terbeförderung dieses Kolosses kann natür­
lich nur während der Ncicht vorgenommen 
werden, wo kein Verkehr herrscht und die 
Straßen srei sind. Bei Tage ruht das Un­
getüm in der Sonne und lvird verstandli-
chevweise von einer großen Menge Neu'̂  
gieriger angestaunt. Man rechnet damit, 
daß das Monstrum in drei Tagen ini Ma-
schlnenhause der Tcrtilfabrik ani^elangt sein 
wird, worauf die Montierunjz an Ort und 
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Stelle und die - Einmauerung erfolgt. Den 
Kessel haben die Skoda-Werke geliefert. Die 
Beförderung vom Waggon bis zur Fabrik 
ist um 2b.0l)0 Dinar einer hiesigen Spedi­
tionsfirma übergeben worden, während der 
Transport von Pilsen bis Maribor kaum 
die .Hälfte dieser Summe gekostet haben 
dürfte. 

m. Die Musikschule der hiesigen Masbe-
na Matica" beginnt mit der Einschreibung 
der Schüler M o n t a g, den 9. d. täglick) 
v o n  1 0 — 1 2  u n d  v o n  1 0 — 1 8  U h r .  N e u e  
Schüler müssen zur Einschreibung in B> 
gleitung ihrer Eltern oi^r^ dern Stellver­
treter erscheinen und haben hiebei ihr letztes 
Schulzeugnis vorzuweisen. Weitere. Einzel­
heiten auf den Plakaten bezw. in der Direk­
tion der „Glasbena Matica". 

m. Fremdenverlehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind nach Maribor insgesamt 7-^ 
Fremde zugereist, davon 26 Ausländer. 

^ m. Die ArbeitsbSrse in Maribor benötigt 
dringend 5 Schuster, 6 Schmiede und 10 
Straßenarbeiter. 

m. Die Mufitsektion des D. P. D. „Ena, 
lost" itl Gtudeuci macht die Eltern und alle 
jene, die Unterricht in irgendeinem Jnstrn-
nlknt zu erhalten wünschen, darauf aufn^irk-
sam, daß der Verein über gute Lehrkräfte 
vei?fügt. Dev Unterricht beginnt, sobald sich 
genügend Schüler melden. Anmeldunicn 
werden entgegengenommen und alle Jnfor-
mationen sind erhältlich Dienstag und Frei­
tag ab 13.30 Ilhr im Gasthause A. S e n ?-
c a, Krekova cesta. 

Lroka 

fiMMfaiMIz 
LonntsK, äen K.'̂ ^Zeptemb. nsekmittaxs 

nl. Bon Passanten zu Boden gestoßen. 
Gestern nachmittags wurde die 35jährige 
Bezirkshauptmannswitwe Frau Tilta 
B r.u n L k o in der Slovensla ulica von 
Passanteil zu Boden gestoßen und erlitt hie­
bet nicht unerhebliche innere Verletzungen. 
Die Rettungsabteilung leistete ihr die erste 
Hilfe und überführte sie in ihre Wohnung. 

' m. Fahrraddiebftahl. Dem . hiesigen Po­
l i z e i i n s p e k t o r  H e r r n  F r a n z  K  u  t i n . k a m  
gestern vor einem Geschäft'in der Eankar« 
jeva ulica.ein .Herrenfahrrad im Werte von 
800 Dinar abHänden. Cs handelt sich unl 
ein Styriarad.' ' 

m. TierqMerei. Der Tapeziererlehrling 
Johann I. fuhr gestern mittags so wild mit 
einem Einspänner durch die Aleksandrooa 
cesta, daß sich «der Wachmann genötigt sc.h, 
einzuschreiten. Da der Bursche dabei auch 
unbarmherzig auf daS Pferd losschlug, wird 
er sich auch wegen Tierquälerei zu verant» 
Worten haben. 

m. Diebstahl. Dem hiesigen Lumpenhänd­
ler Johann Kummer wurde gestern am 
Hauptplatz ein Karren mit einigen Sänken 
Lumpen von einem noch unbekannten Lang­
singer gestohlen. 

ni. Karambol. Gestern abends stießen an 
der Ecke GregorÄöeva ulica—Trg svobode 
zwei Radfahrör zusannnen, wobei der eine, 
ein gewisser Alois N e u b a ne r, eine 
Prellung des rechten Beines erlitt. 

Nt. Verhaftet wurden im Laufe des gestri­
gen TageS insgesamt drei Prsonen, u. zw. 
August K. ivegen Betrugs und Josesine V. 
sowie.Rosa P. wegen Verdachtes der geh,::-
men Prostitntion 

,n. Die Polizeichronit des gestrigen Ta.^c's 
weift insgesamt 29 Anzeigen auf, davon je 
eine ivegen nächtlicher Ruhechörung, Rauf-
hctndels, Tiercsuälerei, öffentlicher Gewalttä 
tigkeit und Nichteinhaltens der Sperrstunde 
sowie K wegen Ueberschreitnnq der Straß^n-
verkehrsvorschriften und 2 Fundanzeigen. 

m. Wetterbericht vom Septeniber, 8 
Uhr, Luftdruck 738, Feuchtigkeitsmesser 
Barometerstand 73^?, Temperatur 4^23, 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweisi?, 
Niedsr'cbfag —> 

sinä clie Lcliube! 

* Sonntag, den 8. d. findet im Gasltmuse 
V. Plohl „Eichlatzlwirt", Exerzierplatz, 
Tezno, ein gr. Gartenfest statt, w.'lrtzes ver 
tlimburaSti zbor „Z v v n" veranstaltet. — 
Für zahlreiche Belustigungen, guten Tropfen, 
sowie kalte und ^r>arme Speisen ist gesorgt. 
Um zahlreichen Besuch wird gebUen. 

„Z v o 
Hallo, Wohin? Am Sonntag, den 5. 

September ins Gasthaus ö k o f, no ein 
Konzert stattfindet. — Packhendel und Po-
ganzenfchmaus. — Unl zahlreichen Besuch 
b i t t e t  d e r  G a s t w i r t .  

* Im Gasthause A. Kores in Marija v 
PuKLaoi fint«t am Sonntag, den 8. d. M. 
ein Gartenkonzert statt. Um -ahlreichen Be^ 
such bittet die Gastwirtin. 11^91 

* Die Freiw. Feuerwehr in S^amnica la­
det alle Freunde zu ihren: Feuermehrkrä-n»-
chen, das Sonntag, den 8. d. nachmittags 
im Gastgarten Scherag abgehalten wird, 
höflichst ein. Ilt 

: Ein Tennismatch bestreiten kommenük'N 
Sonntag in Maribor die Tennisspieler des 
SK. Celje und die Vertreter des hiesi '̂.n 
SK. ?Naribor. 

: SK. Rapid. Die Spieler Hermann, 
loviö, Kurzmann, Seifert, Bröckl, AlipPstiL-
ter, Schmidt, Bäumel, Tergletz, Wen'o, 
Flack, Fudlar, Podjaver^ek und Löschnigg 
Bertl haben Sonntag unl 6 Uhr früh pi'mk» 
lich am Hauptbahnhofe zu sein. 
: „Edelweiß IM". Samstag, den 7. 

Vollversantmlung um 20 Uhr im AluÄhsink. 
Erscheinen Ehrensache. 

: Bela Kchrling gewinnt die jugoslawischs 
Tennismeisterschaft. Der ungarische Meister 
Bela Kehrling stieß in der Schlußrun­
de des internationalen Tennisturniers nni 
die Meisterschaft von Jugoslawien, an de-i 
Tschechoslowaken Ma le ^ e k und blieb 
.Mch vier Sätzen mit 2:6, 6:2, 6:0, 6:1 glat­
ter Sieger. Die Damenmeisterschaft" siel'.cben 
falls an Ungarn, wo Frau B a n m g a v-
t e n gegen Fran N k " »nit o-i, <^»0 d!e 
Oberhand behielt. . ^ ' 

: Die leichtathlctische Stoatsmeiflrrfch-aft 
wird morgen Samstag und Sonntag in Za­
greb zu Ende geführt. Zur Erledigung ge­
langen: Zehnkampf, 400 Meter Hürd?!?, 
Laufen über'10.000 Meter und Staffel üb.'? 
4 mal 400 Meter. 

: Die jugoslawische FußbaLmcistersch.ist 
wird kommenden Sonntag wieder weite-e^e« 
führt, und zwar treffen sich in der achten 
Runde „Hajdui"-^„HaSk" in Zagreb '̂ nnd 
„Jugoslavija"—„Gradjanski" in Bcl)Zrad. 
Als Spiel^iter - werden die Schiedsrichter 
Göbel und N e d o. k l a n berufen. 

: Die sugoslawlsche Ruderizleisterschast 
wird am 22. September in Sibenik. abgehal­
ten. -Zur Austragung gelangen Wettbewer« 
be der Vierer, Zweier und Achter. Tie'grös^ 
ten C-Hancen werden „Gnsar" .(Spbit) und 
„Krka" (Sibenik) eingeräumt. 

: Bor der Entscheidung im Eurcpacufl. 
Am kommenden Sonntag findet in Pra^i 
der Länderkampf Tis'hechoslowakei—Ungar 
statt, welcher sür die Ermittlung des Sie­
gers in der Euw.pakonkurrenz unl die von 
Dr. § v e h l a gestiftete Trophäe zngleiib 
mit dem noch ausstehenden Treffen Ungarn 
—Italien von entscheidender Bedeutung ist. 
Die Situation, in der Tabelle der .'i Teilneli-
mer-ist folgende: 1. Italien 9 Punkte, 2. 
Oesterreich 8, 3. Ungarn 8, 4. Tschecho^lo.va 
kei 7, l). Schweiz. 
: Der Tennisgraf Ludi Salm will sich 

ner aus Cochet, Feret, Brugnon und D>'. 
Kleinschroth bestehenden Tennismannschift 
anschließen, die eine Tournee durch Jap-vr 
unternimmt. 

: Arne Borg in Paris. Arne Borg, der 
vorgestern gegen den inzwischen erkrankten 
s r a n z i > s i s c h e n  R e k o r d s c h w i m m e r  T a r i S  
hätte antreten sollen, startete indessen über 
8lX) Meter gegen eine Staffel. Borg siegte 
sicher in 10:48.4. 
: Nurml verlangt 8W0 Zloty sür eineit 

Start in Warschau. Anl 7. und 8. d'. findet 
in Warschnn ein großes leichtathletisches Mee 
ting statt. Tie Polen haben hiezn mich Nnrnn 
eingeladen, der aber, wie ans Warschau ge--
nieldet wird, 8000 Zloty lungesähr 45.00l^ 
Dinar) als Spesenersatz verlängt. 

' Ende des belgischen ProscssikinalismttS. 
Die belgischen Berufsfußballer, die in df'--

s 



Canl'Ztag, ^en 7. 

vergangenen Saison disqualifiziert wurden, 
wuride^i vom Verband wieder als Amateure 
erklärt. Die Geldsummen, die sie als Pro-st 
erhielten, mußten sie für wohltätige Zwecke 
zur Verfügung stellen. 
: Carpentier wurde für einen amerikani­

schen Film verpflichtet und ist bereits in 
Hollywood eingetroffen. Ter Champion hat 
sick) zu diesem Zwecke seine Nase von einem 
Spe,zialistcn operieren lassen, um wieder de­
ren Form herzustellen, dic durch die vielen 
Boxkämpfe stark gelitten hatten. 
: Wieder Weltrekords lxi den amerlkani» 

fchen Schwimmeifter'chasten. Bei den ameri, 
konischen Schwimmeistcrschaften, die in Ho» 
nvlulu zur Austragung gelangten, stellte 
M c Kim übe? 440 Dard Freistil in 5:47.4 
und über 880 ?)ard in 12:03.8 2 neue Welt-
rekovds auf. 

: Kanalschwimmer geben auf. Der Schwei 
z-er Schwimmer Doria, der vorgestern 
12.27 Uhr vom Kap GrinKnez aus startete, 
um die Durchschwimmung des AermelskanalS 
zu versuchen, hat sie gestern ab?nd 20.35 Ulir 
aufgegeben. Er befand sich N.2 Kilometer v. 
der englischen Küste entfernt. Ein weiterer 
erfolgloser Versuch wurde von der Vi^glän-
derin Miß Hawkcs untc'rnommen, die an 
der englischen Küste in§ Wasser gegangen 
war, nach 16 Stunden aber, völlig erschöpft, 
aufgeben mußte. 

BolfMiiMast 
Senerawkrwmmlukig der 

LondmlrtslvaflsgeskMchaft 

Kampf um die Leitung. — Stürmischer Ver« 
lauf der Berfammlukg. 

Iin großen Saale des „Mestni dom" in 
Ljubljana wurde gestern die diesjährige Ge­
n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  L a n d w i r t -
s ch af t s g e s e ll s ch a f t für S l o w e-
n i e n in Anwesenheit von 368 Delegierten 
der einzelnen Filialen abgehalten. Das 
Hauptinteresse galt diesmal weniger den ab-
zi'h.iltenden Beratungen als den 
Erganzuttgswahlcn in den Vorstand. 
Eatzungsgemäß waren nämlich der Prasi-
ti-enl 'Unt) sluVrit dpl'i'n 
Fiinktionsperiode abgelaufen war, neu zu 
wählen. 

Vor etwa einem halben Jahre wurden un 
erwartet Hunderte von neuen Mitgliedern 
angemeldet, da es der Opposition sehr dar« 
an gelegen war, bei den bevorstehenden Vor-
standSwahlen die Mehrheit zu erlanget!. Der 
Vorstand lehnte jedoch die Äukn^ihm!! der 
mastenhaft Angemeldeten mit der Begrün, 
dung ab, es handle sich um politische Ziele. 
Falls in sollZ^n Massen auch Personen als 
Mitglieder aufgenommen werden, könnten 
auch die Kommunisten in die Landwirt­
schaftsgesellschaft einziehen. 

Bald nach Erledigung der Formalitäten 
meldete sich der Führer der 
Milavec, zum Wort und protestierte ge­
gen die Ablehnung der Ausnahme der vor­
schriftsmäßig angemeldeten neuen Mitglie­
der. Während der Ausführungen des Prä­
sidenten San ein, in welchen >ieser die Ab 
lehnung näher beleuchtete, kam es zu stür­
mischen Zwischenrufen seitens der Opposi­
tion. Die Lärmszenen steigerten sich derart, 
daß die Ausführungen der Redner unver­
ständlich waren. Schließlich wurde unter 
ohreilbetäubendem Lärm ein Antrag !>es 
Delegierten P e t o v a r auf Schluß der 
Debatte angenommen. Da sich die Kraw-^lle 
nicht legen wollte, kam eine Poli.zeiaüteilung 
in den Saal u. nahm vor der Pr^^siV:altril>ü 
ve Aufstellung. 
Im weiteren, xuhigeren Verlaufe der Ge 

neralversammlung wurden die Ersatzwahlen 
vorgenommen. Von den 232 abgegeben?« 
Stinimen — die Opposition enthielt sich zum 
Zeichen des Protestes der Abstimmung 
wur^e mit 211 Stimmen nachfolgende Li­
ste gewählt: Franz T r L e k, Direktor des 
Verbandes slowenischer Genossenschaften, 
zum Präsidenten, zu Vorstandsmitgliedern 
für das ehemalige Krain Minister a. D. 
Hann P u c e l j, Lovro P e t o v a r, An­
t o n  A l o b e v n i k  u n d  J o h a n n  A ! -
Man und für die ehemalige Zieicrinark 
Stcian K ü h ar aus Prekmurje, Andreas 

m a v c aus Maribor und Martin R /-
nl a n aus Artlöe. 

Die Generalversanlmlung nahin ein^ '̂ ^nt 
schließung an, worin die Hevabsetziniq der 
V e r z e h r u n g s st e u e r auf Ai n 
gefordert wird. Angenommen wur^^e serm'r 
eine Reihe von Anträgen hinsichtlich ver er­
neuten Einführung von Lagerkellern. Wie-

derherstellu'lq von Weingärten und Liescruit 
gen von Bodenprodukten an daS 5t^a:s-
Srar. 

X Wachsen der Aonknrse in Serbien. 
Nach einer amtlichen Statistik ist die Zahl 
der Konkurse im Monat August gegenübn 
dem Vorjahr um 91 gestiegen. Die Statistik 
weist daraufhin, daß diese Konkurse größten­
teils auf Serbien entfallen, wo im Vergleich 
zum Vorjahre ein 50prozentiger Zmvachs 
an Konkursen zu verzeichnen ist. In Slowe­
nien sind die Konkurse um 32 Prozent, in 
der Woiwodina um 1b Prozent und in Bos­
nien und in der Herzegowina um 28 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen. 

Tfteattr u«» Kunst 
-i- Auffindung einer unbekannten Mo« 

zartmesse. Aus Bälden bei Wien wird ge­
meldet: Der Chordirektor der hiesig'̂ n 
Stadtpfarrkirche Bernhard Nefzger hat in 
dem Notenarchiv der Pfarrkirche eine bis­
h e r  u n b e k a n n t e  M e s s e  v o n M o z a r t  
aufgefunden. Das Titelblatt auf der bezif­
ferten Orgelstimme lautet: „Harmonie Mes­
se in B und Soprano, Alto, Tenore, -Basso, 
2 Violini, Viola, 2 Klarinetti, 2 Fagoiti, 
2 Cornl, Violone et Violoncello, et Organ^?. 
Autore W. Amadea Mozart." Chordirektor 
Nefzger wird die Msse auf ihre Echtheit 
prüfen und noch vor-Weihnachten zur Auf­
führung bringen. Da Mozart inr Jahre 
17V1 von Juni bis Oktober in Baden wohn 
te und mit dem damaligen Regenschori 
Stoll tfür welchen er das „Ave verum" 
schrieb) sehr befreundet war, ist es möglich, 
daß er ihm diese Messe zum Geschenk mack)-
te. . * ' ' 

-z- Musitalisch« Notizen. Unter Leitu.ig 
des städtischen Musikdirektors E.. Münch 
fand jüngst in S t r a ß b u r g ein mehr« 
tägiges M u s i kfest statt, das sich bei 
stärkster Teilnahme der Bevölkerung im 
Konzertsaal der Orangerie abwickelte und 
seinen Höhepunkt fand in der Aufführung 
von Beethovens „Neunter", die seit de'n 
Kriege in Straßburg nicht mehr zur Wie­
d e r g a b e  g e l a n g t e .  —  D i e  B u d a p e s t e r  
iSnigl. gastiert im Spätherbit im Rah 
men eines Austauschgastspiels an fünf Aven 
den ttlit Opernsestspielen an der W i e n e r 
Staatsoper, während daS Ensemble der 
Wiener Oper gleichzeitig in Budap '̂st 
Vorstellungen veranstaltet. — Im Nordses-
b a d  W y k  a u f  F ö h r ,  w o  J o h a n n  
S t r a u ß vor fünfzig Jahren seine Wal­
zer „Nordseebilder" komponiert hat, wurde 
letzter Tage an dem Hause, das der Walzer­
könig damals bewohnte, eine Johann-
Strauß-Gedenktafel enthüllt. —- In Genua 
starb, öSjährig, der am Mailänder Konser-
vatoriunr wirkende Mnsikgelehrte und Ge-
sangSmeister Giulio Bas, der durch seine 
harmonisierte Ausgabe der GreForianisch..'n 
Kirchengesänge und eine Anzahl viel aufz?« 
führter Kirchenkompositiönen international 
bekannt geworden ist. 

Radio 
Samstag, 7. September. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r  
te Musik. — 13: Zeitangabe, Börsenberich­
te und reproduzierte Musik. — 13.30: 
gesnachrichten. — 17: ?!achmittägskonzert. 
— 10.30: Arbeiterstunde. — 20: Vortrag. 
— 20.30: Zagreber Uebertragung. 22.30 
Zeitangabe und Nachrichten. — B e o-
g r a d 12.45: Mittagskonzert. — 20: 
AbeMonzert. — 21.30: „^r Vater ist 
gekommen." — 22.15: Zigeunermusik. — 
W i e n 16: Nachmittagskonzert. — 17.50: 
Märchen für groß und klein. ^ 19.10: 
Kammermusik. — 20.05: O. NedbalS Ope­
rette „Polenblut". — Breslau 18.10: 
Esperanto. ^ 13.50: Allerlei Lustiges. — 
20.30: Histörchen vom Schlager. — 22.35: 
Tanzmusik. — Brünn 17.45: Deutsche 
Sendung. — 19.05: Leichte Musik. — 20: 
P r a g e r  U e b e r t r a g u n g .  —  D a v e n t r t i  
20: Promenadekonzert. — 22.15: Bunter 
A b e n d .  —  2 2 . 4 5 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t ­
gart 1lZ.30: Nachmittagskonzert. — 18.t5 
Neue Klaviermusik. — 20: Englische Lieder. 

20.45: R. Sylvius und E. StockingerS 
Sendefolge „Wieder dahein:". Anschlie­
ß e n d :  F r a n k f u r t e r  U e b e r t r a g u n g .  F r a n t -
f u r t 1L.30: Stuttgarter Uebertragung. 
— 20: Stuttgarter Uebertragung. ^ 20.45 
Stuttgarter Uebertragung. — Anschließend 

W>WWW^WM>>WSSMWVWWSSWW?>>j?«WW 

Tanzmusik. — B e r l i n 17: Bla^orche-
sterkonzert. — 20.15e Bunter Abend. — 
Anschließend: Tanzmusik. — 24.30: Heite­
res zur Nacht. — Langenberg l7..'t.') 
Vesperkonzert. — 20: Lustiger Abend. An-
schließend: Nachtmusik und Tanz. Pr 2 g 
18.05: Deutsche Sendung. — 19.05: Blas­
m u s i k .  —  2 2 . 2 5 :  J a z z .  —  M a i l a n d  
16.30: Kinderlioder. — 17: Nachmittags­
konzert. — 20.30: Varieteemustk. — 23.15: 
Jazz. -Münchs n 16: UtNerhaltungs^ 
konzert. — 18: Schrammclkonzert. — 20.2lZ 
Historische Märsche. 21.20: Kal>arst^. 
22: Tanzmusik. — B u d a p e st 18: Leich-
te Musik. — 19.45: Kabarettabend. 22: 
Zigeunermusik. — Warschau 20.30-
Abendkonzert. — 22.45: Tanzmusik. — 
Paris 20.20: Symphoniekonzert. 

FttmeSe 
Vera Mirzewa,.Der Gtondal von Mockau. 

Ueber diesen ausgezeichn '̂ten Filmschla« 
ger, welcher SamStag, d<;n 7. Ze^npmoer 
im hiesigen Union-Kmo zur Vo'iührung 
kculmen w!rd, bringen wir solzc'.^d?n Auö-

aus dem spannenden ^nhaltc: 
Wera Mirzewa, die Frau eims TtaaiZl:'» 

walteS, vermutet in ihrer krankhcift-n Eifer­
sucht ganz ungerechterwev^e, ihr Aatle zu 
seiner frühcron Geliebten, der Säniierin 
naide, nock) in Beziehungen steh^. Diesen guä' 
lenden S?elcnzustand macht i'ch.'in za» 
nutze, dessen .Hauptberuf «S lst, slch ?<rr-
trauen der Frauen einzuschleichen und sie 
dann materiell auszubeuten. Als Aer.i seine 
wahren Absichten durchschaut, ist 'ie c'ntsetz! unt^ 
Pill sich vl?n ihm lösen, wobei lhr d>ZS I'ngllick 
zustößt, dab sie den .Hochstapler cr'äzie^ts. 
folgen nun qualvolle Tage fiir die uil.^Iückl'che 
Frau. Ihr Mann, der die Untersuchung 
den mutmaßlichen Mörder leitet, fas;t ichli»:!^-
lich Verdacht gegen die eigene Frau und iiuch 
einem schweren seelischen Kampf? erhctt er als 
Staatsanwalt die Antlage des Mordes 
die eigene Gattin und legt dann sein Amt nic-
d?r. Wera Mirzewa wird von den Geschwore­
nen freigesprochen. Zerbrochen an Leib und 
Seele wankt sie auS dem VerhandlungA'aal n. 
sinkl in die Arme ihre? Mannes, der sie ein,:m 
neuen Leben entgegensühren wird. — Darstel­
lung und Ausstattung dieses Filn^S sind her« 
vorragend. 

Kino 
Burg-Kino. Bis einschließlich Sonntag geht 

das herrliche Lustspiel „LiebeSreigen" luit 
Jgo Hym und Ernst V er e b e' s in 
den Hauptrollen über die Leillwand. Ein 
Film von köstlichem Humor und entz^k-
kenden Liebesgeschichten. 

Union'Aino. .Heute zum letzten Male das 
vorzügliche Doppelprogramm „Die Durch 
gängerin" mit Vivian Gibson, Hans Bra:^ 
selvetter und Käthe Nagy in den Haupt­
rollen, und „Die Königin von Paris" mit 
Josefine Baker. — Ab Samstag Erst­
aufführung des großen Sittenfilms „We. 
ra Mirzewa" (Skandal von Moskau) nach 
dem bekannten gleichnamigen Roman. 
Ein Film ungewöhnlicher Art, aus dein 
dunklen Reich der Se^ualpathologie. 

Bücherschau 
b. Reischek, Cäsar, der Freund t̂ S Reu-

stelandsorscherS. Preis 3 Mark. „Cäsar" 
war ein Neufundländer und trotz feiner 
Häßlichkeit der treuefte und liebevollste 
Freund eines Forschers, der — ein Einzel­
gänger — einsam seine EntdeckungSpsa^Ze 
zog. Aber auch von den Menschen, von 
Fauna und Flora der großen Insel, die 
Reischek auf 8 Reisen in 12 Jahren er« 
forschte, weiß dessen Sohn zu erzählen. Die 
Geschichte dieses prächtigen Tieres, „Casar", 
das die eingeborenen Maori in feierlicher 
Zerenwnie heilig sprachen, die seltsamen 
Abenteuer deS seltsamen Forschers, die 
echten Naturschönheiten lassen daS Buch 
besonders geeignet erscheinen für d. Iuge.^d. 

b. Europäische Revue, 5. Ihrg., Heft 5 
(August 1929). Im Augustheft gibt Prinz 
R 0 h^a n die Erfahrungen ^iner Reise 'n 
„Westeuropa", ein geschlossenes Bild d:r 
spanische», französischen und engli-schen Ge­
genwart. Der j^kannte sranzösische Natio­
nalökonom E. I. Gignoux schreibt über 
„Frankreich, Amerika und die Vereinigten 

^Marsvoter Zelkung^ ?'u,njner""?Ä^ 

Staaten von Europa" vom wirtschaftlichni 
Standpunkt aus. Ausser einer Abhandlun.^ 
von Martin Buibsr ,^eliglon und Philoso­
phie" und dem „Nachruf auf .Hoffmanns-
thal" von Prinz Nohan und Mar Clautz 
sind ausgezeichnete literavische Beiträge 
des Franzosen 5>enrq de Montherlant und 
des verstorbenen slowenischen Dichters Jv» 
Cantar besonders zu erwZhnen. 

b. Die Wiedergeburt des SlhuwckeS. 
schmück und schöne Frauen ist ci'l guter 
Zusammenklang. Daß schöne Frauen 
Schnluck lieben, sieht inan auf dem Bilde 
der russischen Tänzerin Nikibina, daS im 
249. Heft der Zeitschrift „D i e B ü h n e" 
zu finden ist. „Fliegende Restaurants" sind 
eine vielseitige Reportage mit interessanten 
Bildern, die in Bewegung befindlich-.: Gast­
stätten zeigen. Ueber die Sezession und ih« 
re Galerie berichtet Wolfgang Born und 
bringt dazu Reproduktionen prominenter 
Gemälde dieser Äussiellung. Die Reisesai­
son ist im vollen Gange, Meer oder Berge 
ist jetzt die Frage. Boris Exelrod führt uns 
in die „Alpen des Großstädters", die Al­
pen grandiosester Natur, verbunden mit lu­
xuriösestem Komfort: das Engadin und fei­
ne be.-iaubemden Seitent-Ller. „Reisen ohne 
Rasen" kann man jetzt in den immer mo­
derner werdenden großen Reise-Omnibus­
sen, die Amerika und England bereits ero­
bert .haben und von denen einzelne schon 
den Weg bis Wien gefunden haben. — Die 
„Bühne" kostet monatlich 50 Dinar und ist 
direkt zu beziehen durch alle Buchhandlun­
gen und Zeitungsverschleiße oder direkt 
durch den Verlag, Wien, 9., CanrsiuSgasse 
8—10. 

b. Der Erdball. Bierteljährl. RM. 3.—. 
Hugo Bermühler, Verlag, Berttn-Lichter« 
selde. In dem soeben herausgekommenen 
Augustheft ist ein sehr interessanter Auf­
satz von H. Fehlinger „Die Gemeinschaft 
bei den Eskimos" erschienen. In einem 
Aufsatz von I. Müller-Burgdamm „Die 
Entvölkerung der Alpen" wird die Kehr­
seite der Zivllisation gezeigt. Nach Afrika 
führen uns die beiden Aufsätze „Aus mei-
nenl Bornu-Tagebuch" von Dr. A. v. DuiS 
burg-Sluys und „Wachagga am Kilimaa-
djaro" von S. Thornwaldt. Der Heraus­
geber des „Erdball", Dr. H. Kuirike, ist mit 
2 Aufsätzen vertreten: „Die Felszeichnun. 
gen in Nordbrasilien und Guyana" und 
„Jizo", den: in Japan so besonders belieb­
ten Gott und Nothelfer. Dazu kommt n-och 
eine Menge sehr schöner, vollkommen neuer 
Bilder, so daß eigentlich keiner, der nur et­
was für Geographie und Völkerkunde üb­
rig hat, zögern sollte, eine Mar? für dieses 
genußreich Heft zu opfern. 

b. Handbuch der Mufikwissenschast. In 
Lieferungen zu je RM. 2.30. Akademische 
Verlagsgesellschaft Athenaion m. b. H., 
Wildpark-Potsdam. Lfg. 25 und 26. D-n 
wichtigsten Vevbindungsabfchnitt zavischsn 
den beiden ersten Bänden des Handbuchs 
der Musikwissenschaft über „Die Musik ^,eS 
19. Jahrhunderts bis zur Moderne" setzt 
Prof. Dr. Bücken in Lfg. 25 fort. Dem 
Schaffen Schuberts und Webers ist das 
neue Heft gewidmet, daZ neben vielen auf-
fchlußreichen Abbildungen die Porträts der 
beiden großen Romantiker in vorzüglicher 
farbiger Wiedergabe bringt. Prof. Dr. Ro­
bert Haas ist in Lfg. 20 bei der Darstel­
lung des musikalischen .Hochl^arixks ange­
langt, als trotz allem Belcanto und trotz' 
aller Monodie in den Jnstrumentalformen 
sich der „kontrapunktische Prunkstil" her­
ausbildet. 

b. „Die Kunst", Monatshefte für Male­
rei, Äastik, Wohnungskunst und Kunstge­
werbe. Verlag F. Bruckmann A.-G. Mün­
chen. Preis Viertels. RM. N.-^. August 
1929. — Das neue Heft führt uns in reich­
illustrierten Beiträgen durch die bedeuten­
den Lkunstausstellungen dieses JahreS. In 
weiteren Beitragen erhalten wir einen lbin 
blick in das Schaffen des vor 100 Jahren 
verstorbenen William Blake. In dem Teil 
Wohnungskunst wird ein amerikanisches 
Landhaus von W. Muschenheim-Newyor?, 
der Schüler der Meisterschule von Pwfesior 
Peter Behrens war, behandelt; ferner fin­
den wir reizvoll ornamentierte Gläser der 
Werke in Leerdam, künstlerische Perlbeutel 
der Merkstätte Rosenstock und Kasperltypen 
von Max Pokorny und Tilly Gaißmaier. 
Es ist das Verdienst dieser führenden Kunst 
zeitschrift, das Wesentliche und Wertvolle 
aus dem zeitgenössischen .Kunstschaffen zu 
sickiten und uns in einer vorbildlichen ?lu?-
stattung darziubieten, wie wir sie in jedem 
Heft von neuem bewundern. 
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Kleiner /^nieiqer 

Dechdleve«« 

H« «alchmrj« L«chai«er (Et« 
Man), JWnkopanova 29, am 
TamStag, den 7. Veptembn 
l^nzert. Quartett ^jduka"^ 

1NS8 
Tllchtiqe Mttin Lucht Gasthaus 
auf Rechnu:^ oder /^u pachten, 
am Lan^. j^nn Kaution erle­
gen. AlleZ nähere bei M. Per-
ko, Betnavfla 4d. N7M 

AchtUUg! Gebe dem p. t. Pu« 
blttum bekannt, daß ich ab 
heute Schwein' und Kalbsletsch 
zu billiqsten Preisen abriebe. — 
Ferner schün^ Mnhfleisch Au 
12 bis 14 Dinar per Kilo ver­
kaufe. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet Emil Adler, vormal» 
Gtlmch, Vodnikov trg S. 

11741 

5tokk« 
im 

Votrtojsll» lA. 

Franzitstschen, englischen und 
deutschen Unterricht ertvilt Frl. 
A. Oehm, staatl. oepr. Sprach-
lehrerin, FranLiSkanSka ul. 1!!. 

11093 

Sin« SehenSwttrdiqkeit 
sind unsere neu eingteroffenen 
Phot0'?lpparate. 

Unerhört 
in der billigen PreiSlaqe. --
Photomeyer, Gosposka 39.1vv49 

5t«ov6««k«n 
mit Watte, Schafwolle und Dau 
nen s^efüllt, auch Spezial-Anser 
tigunq. Flanelldecken, Schaswoll 
kotzen, Teppiche, Linoleum, Ue-
berwürfe, Bett« und Tischdecken, 
Borhänffe. StoreS sowie alle 
Bettwaren a. billigsten bei Karl 
Preis, Gosposka 2g. Preislisten 
qratis. 

Achtuna KasseehLuIer, HotelS! 
Erstklassige Milch nach Mari­
bor gestellt Din. 2.50 per Liter 
empfiehlt GutSverwaltunq Sv. 
Iani n. Dr. p. 116^9 

ReoMten 

FamttienhauS mit «rohem Gar 
ten, 5 Minuten von der Halte­
stelle Orehova vaS-Slivnica ist 
zu verkaufen. Auskunft Betnav 
Ska cesta 6, Maribor. i16W 

Bauplätze zu verkaufen. Gast-
hauS Rojko, Pobretje, Zrkov« 
Ska cestot 4ü. 11L4Ü 

Neugebaut. Zieatlhau». 2 Aim 
mer, Küche, Keller, groher Gar 
ten zu verkaufen. Nötiges Bar 
aeld 35—4<;<W Dinar. — I. 
PotoLnik, Tkalska 11. 11714 

Äu »aufm gesucht 
Plauteau'Waften, gut erhalten, 
stark und nicht zu schwer, mit 
Tragsähigkeit von 3 Tonnen, 
zu kaufen gesuckt. Adr. Verw. 

11703 

2v?6ig« KroneabonS kaust PuL» 
ka Stedlona l zaloinl zavod d. 
d., Osijek, Desatieina ulica 27. 

112KS 

Äu verkaufen 
Zierben-MSbel billig zu ver-
musen. Adr. Berw. 11743 

Motor „Jndlan Geout", M 
rcm, komplett, bestens erhalten, 
zu verkaufen. Preis 14.90l) Din. 
Ankrctgen und besichtigen aus 
Gefälligkeit: Kavarna «Asto-
ria". Maribor. 11095 

zirka 1909 Stück, 'illigst vcr 
kaufen. Adolf Kos, Betrin^ska 
S. 117T2 

Neue» Vnch-Herrenrat mit elek 
irischer Beleuchtung um 1S90 
Dinar zu verkaufen. Wr. Bw. 

11S7Z 

G«it echaköener Ki»der»a«en 
bM^ zu verkaufen. TmtaSka 
ce ta 6ü. 11736 

ViedenNeier-Echrelbtlsch. Gla». 
Vitrine. Bücherkasten, Truhen, 
Kleider, Wäsche, Mandolini»», 
Gitarre^ Geigen, Baßgeige 
usw. Maria Echell. Koro^ka 
eesta 24. 1079» 

fast neu, IZ.go Meter lang, 9.89 
Meter breit, 4.4g Meter hoch, 
u. d. Gel^enheitspreiS v. 4.^ 
Dinar. Anzufragen Kemindu» 
ftrija, Einfpielerjeva 7. Dort­
selbst sind Eisenschließen. Tü­
ren, Fensterstöcke. Holzlampa­
rien usw. billigst abzugeben. 

USSÜ 
Zwei Matzschirme, ein Kinder­
gitterbett sowie leere Obst« und 
Gemüsekörbe billigst zu verkau­
fen. Adr. Verw^ 1104S 

Altertümlicher, amerrkanischzr 
Brohlschreibttsch zu verkaufen. 
Adr. Verw. 11717 

Wegen Uebersledlung verkaufe 
Möbel billig. Gosp<ka 38/2, 
rechlZ. 11752 

Fast neuer Sisenjparhert, M 
verkaufen. PartcafK. 11753 

Schreibmaschine samt Difcherl, 
fast neu, Ausverkauf von 2L 
Betten samt Einsätzen von 1^9 
Dinar aufwärts, 9 Kleiderki-
sten, 6 antike Zimmersessel, 3 
Ottomane, Schubiladekasten s^ 
Ausl^atz, .^rtholz 38g, modern, 
großer Bücherkasten, 1 Kinder 
gitterbett, weiß, komplett, mit 
schöne? Meflingverzierung. 2 
Schwerbtkiischje, 2^ versch. Bü­
cher. Ansr. Stroßmajerjeva 5, 
im Hofe rechts. 1174» 

Zu vermieten 

Für Studentin oder Student 
iSchülcr-in) voll« Penston unt. 
fiitjorglicher Aufsicht, eventuell 
Deutsch, Klavierunterricht. — 
Ansr. Tattentachova 15/3, Tür 
i». 117)!) 

Nett möbl. «sonniges Zimmer 
zu vermieten. Gregoröiöeva ii, 
2. Ct. 117.W 

Zwei leere Zimmer mit sep?:. 
Eingang, auch zu Kanzleizw.'^k-
ken geeignet, werden vergeben. 
Adr. Verw. 11727 

3'Zimmer-Wohnung, Küch^, 
Badezimmer samt Zugehör, 
Park- und Bahnhofnähe. 
Schriftl. detaill. Anträge unt. 
„Beste» Angebot" an die Verw. 

Strenq sepat. Zimmer zu ver-
geben. Slovenska 24/9. 11717 

Wohnuq. 1 Zimmer. Kabinett, 
und Küche, an kinderloses Ehü 
paar zu vermieten. Smonatli 
che Vorzahlung. Adr. Verw. 

11979 

Leeres Zimmer zu vermieten. 
DuLanova 12, Magdalena. 

11796 

ilNöbl. Zimmer, ^separ., iofocr 
zu vermiet. Neubau. Anfr. aus 
Gefl. im Gastl^ause 2ohar, Tr-
iaöka cesta 75. 11713 

Schönes, sonniges Zimmer mit 
Vrrpslegiung an 2 Studenten 
oder Beamten, nahe Zlollam!, 
zu vermieten. Garten und Kla­
vierbenützung. Villa KuSkoviL. 
Anzufragen auS Gefälligkeit in 
der Aleksandrova 8l» Bäckerei. 

11792 

Gchttlerlin) wird bei alleinstehell 
der Frau in gewissenhafte Pfle­
ge genommen. Tattenbachova 
uliea 29, Parterre links. 11723 

Zwei Studenten cder Stud».'»» 
tinnen werden mit oder ohne 
Kost aufgenommen. Ienkova 9, 
1, St. 11923 

Drei schöne Kanzleiriium« in d. 
Aovenska ul. 8 ab 1. Oktober 
1929 zu vermieten. Anfragen 
daselbst bei Firma „IugoleS", 
ev. Hausmeister^ 11531 

Kleinet Student aus gutzm 
Hause wird aufgemimmen bei 
Professorswitwe. Razlagova 25, 
2. St. 1199Z 

Deutscher Pens. Lehre? nimmt 
zwei bessere Mittelschülersinnen) 
auf Koft und Wohnung, j^la-
Vierbenützung. Adr. F. Tch., 
Krekova ul. 14/3. 11661 

Offene Stellen 
Deutscher Pens. Lehre? nimmt 
zwei bessere Mittelschülersinnen) 
auf Koft und Wohnung, j^la-
Vierbenützung. Adr. F. Tch., 
Krekova ul. 14/3. 11661 

Kanzleiiraft, Fräulein, wird 
aufgenommen. Eigenhändig ge-
schriebene Offerte slowenisch u. 
deutsch sind zu richten unter 
„Kanzleikraft" an die Verw. 

11891 

Schöner, lichter Keller Mitte 
der Stadt, für Magazin oder 
Werkstätte geei<inet, zu vermie­
ten. Ans. Iuröiöeva 3. Tavöar. 

11674 

Kanzleiiraft, Fräulein, wird 
aufgenommen. Eigenhändig ge-
schriebene Offerte slowenisch u. 
deutsch sind zu richten unter 
„Kanzleikraft" an die Verw. 

11891 
Schön möbl. großes, fcnnigeS 
Zimmer, mit 1 oder 2 Betten, 
separ., elektr. Licht, ab 15. Sep 
tember zu vermieten. PobreLse, 
Eankarjeva 5. 8 Minuten von 
der Reichsbrücke. 116t2 

Suche drei Provisionsvertreter 
ftr Privatkundenb^uch. Guter 
Verdienst. „Fotowerke", Mari-
bsr-Pobretje, Nasipna ul. 16. 

11790 

Schön möbl. großes, fcnnigeS 
Zimmer, mit 1 oder 2 Betten, 
separ., elektr. Licht, ab 15. Sep 
tember zu vermieten. PobreLse, 
Eankarjeva 5. 8 Minuten von 
der Reichsbrücke. 116t2 

Mädchen zum Aufräumen und 
für andere kleinere Arbesten 
gesucht. Anzufragen im Ge­
schäfte T. Soklie, Aleksandrooa 
cesta 48. 

Gute verläßliche Köchin für 
alles wird sofort aufgenom­
men. Vorzustellen Vo<iposka 25. 

1175« 

Äu mlelm gesucht 
Mädchen zum Aufräumen und 
für andere kleinere Arbesten 
gesucht. Anzufragen im Ge­
schäfte T. Soklie, Aleksandrooa 
cesta 48. 

Gute verläßliche Köchin für 
alles wird sofort aufgenom­
men. Vorzustellen Vo<iposka 25. 

1175« 

Ausländer, S^taatSbpamter, in 
MariboL anAestellt, sucht ein 
möbl. sep. Zimmer mit Gele-
qenhÄt, in besserer Damem^e-
jellschast r^tig Slowenii'ch zu 
erlernen. Äntriiisse untoc „Ab 
1. Oktober angenehme Unt-^r-
Haltung" an die Verw. 11758 

Mädchen zum Aufräumen und 
für andere kleinere Arbesten 
gesucht. Anzufragen im Ge­
schäfte T. Soklie, Aleksandrooa 
cesta 48. 

Gute verläßliche Köchin für 
alles wird sofort aufgenom­
men. Vorzustellen Vo<iposka 25. 

1175« 

Ausländer, S^taatSbpamter, in 
MariboL anAestellt, sucht ein 
möbl. sep. Zimmer mit Gele-
qenhÄt, in besserer Damem^e-
jellschast r^tig Slowenii'ch zu 
erlernen. Äntriiisse untoc „Ab 
1. Oktober angenehme Unt-^r-
Haltung" an die Verw. 11758 

Zahlkellnerin wird sofort od. f. 
später aufgenommen. Gute Rech 
nerin. Gostilna „Staro Melje". 
Meljl^a cesta 33. 11689 

Z^rfekte Stenotypistin gesucht. 
Dieselbe muß Slowenisch, K'ro 
atisch und Deutsch in Wort u. 
Schrift vollkommen beherrschen 
und bereits eine mehrjährige 
Büropraxis aufweisen können. 
Gefl. Anträge unter „11735" 
an die Verw. 11?^5 

MagazinSrSume, ebenerdig, auf 
Iahresmiete gesucht. Aug. 2lah 
tie, Telephon 2069. 11999 

Zahlkellnerin wird sofort od. f. 
später aufgenommen. Gute Rech 
nerin. Gostilna „Staro Melje". 
Meljl^a cesta 33. 11689 

Z^rfekte Stenotypistin gesucht. 
Dieselbe muß Slowenisch, K'ro 
atisch und Deutsch in Wort u. 
Schrift vollkommen beherrschen 
und bereits eine mehrjährige 
Büropraxis aufweisen können. 
Gefl. Anträge unter „11735" 
an die Verw. 11?^5 

NIWKMMls 

Zahlkellnerin wird sofort od. f. 
später aufgenommen. Gute Rech 
nerin. Gostilna „Staro Melje". 
Meljl^a cesta 33. 11689 

Z^rfekte Stenotypistin gesucht. 
Dieselbe muß Slowenisch, K'ro 
atisch und Deutsch in Wort u. 
Schrift vollkommen beherrschen 
und bereits eine mehrjährige 
Büropraxis aufweisen können. 
Gefl. Anträge unter „11735" 
an die Verw. 11?^5 

NIWKMMls 

Gesucht werden: Köchinnen, 
Stubenmädchen, j^nderfräu-
lein, Mädchen für alles. Dienst­
vermittlung MiklcSiLeva 2. 

Besseres, ruhiges, junges Ehe­
paar sucht gesunde, reine Woh­
nung mit ev. 2 Zimmern und 
Küche in der Stadt, Parlnähe 
oder im Villenviertel. Beziel)-
bar sofort oder bis Mitte Sep­
tember. Wenn erwünscht, auch 
größere Vorzahlunli. Angebote 
mit Adresse an die Verw. 

11619 

Trockenes Magazin zum Ein­
lagern von Möbeln wird ge­
sucht. Anzufragen bei Jos. Bau­
meister. Maribor, Alckfandrona 
cesta 20. 11995 

2—3-Zlmmerwohnung von ru­
higer kinderloser Partei sofort 
gesucht. Anträge unter „Ruhige 
Partei" an die Verw. MÄl 

Stellengesuche 

Zahlkellnerin sucht Posten. — 
Adressen an die Verw. unter 
„September". 117.)? 

Aelterer Mann wünscht als 
Portier, Einkass'ierer Vertrau­
ensposten. Adr. Verw. 11743 

Gebildet« ältere Dame, Witwe, 
reprälsentationSfähig, erstklassig 
versiert im Kochen sowie Kran 
kenbehandlung, sucht Führung 
eines lfrauenlosen Haushaltes, 
wo Hilfe für grobe Arbeit vor­
handen, bei distinguierter, gut 
situierter, ev. kränklicher Per-
llönlichkeit. Unter „Wirkungs­
kreis" an die Verw. 117Z9 

Umsichtige Kraft sucht Stelle 
am Lände oder Weingarten­
besitz. Briese unter „Gute Kö­
chin und Wirtschafterin" an 
die Verw. 11979 

Perfekte Kischin sucht Stelle. 
Anzufragen MikloSiöeva ul. 9. 
Parterre rechts. 11714 

Verkäuferin der Kurz- u. Mo 
dewarenbranche wünscht ihre 
Stelle zu ändern. Gefl. Antra 
ge erb. unter „239" an die Ver 
waltung. 11931 

Zahlkellnerin, die auch Klavier 
spielt, sucht Stelle in einsm 
Kaffeehaus oder Restauration. 
Schriftl. Anträge unter „Zahl­
kellnerin" an die Berw. 11953 

Tüchtig» Damensriseurin für 
kurze und lange Haare, tüchtig 
im Ondulieren sowie Dauer--

und Wassenvellen wird sür 
Oktober gesucht. Nur tüchtige 
Kräfte möj^en ihre Anträge mit 
GehaltSaw^prüchen unter „Da­
menfriseurin" an die Verwalt. 
einsenden. 11995 

Junges, braves Mädchen, wel­
ches Kinder gerne hat, wird ^ür 
tagsüber aufgenommen. Zuschr. 
mit Gehaltsansprüchen unter 
„M. L. 20" an die Verwalt. 

11657 

Verläßliche deutsch und slowe­
nisch sprechende Erzieherin wird 
zu 3 Kindern gesucht. Schr's'l. 
Anträge unter „Ueber 23 Izh-
re" an die Verw. 11512 
Lehr» oder Lausmädchen wird 
aufgenommen bei .^Humanik', 
Gosposka 17. 11742 

Suche einen verläßlichen, tüch­
tigen, ehrli6)en u. nüchternen 
Diener, iiber 39. mit guten 
Zeugnissen. Schriftliche Anträ­
ge an Pongratz, Zagreb. Visoka 
ul. 22. N745 

Lehrjunga mit vcrgeschriebenor 
Schulbildung wird sofort ^ür 
ein Schuhgeschäft aufgenom­
men. Anfr. Verw. N7.')k 

qefetzte und geduldige Person, 
wird zu einem älteren, kranken 
Mann gesucht. Dieselbe M'lß 
auch häusliche Arbeiten verrich 
ten. Anzufragen Kavarna ,.5io. 
tovi". ii7Zt 

<Z«tI,su, .Z!ur z^okomotlv« 
cZen 7. Leptember: 

^ustixe Lcks!Zlrimel->1u8iI<. Qute !<acke. f'zL-
bier unä piima >Veine. 

11768 Ls empkieklt 8ick cler Oastvirt. 

l^eute L«m5tsxs. clen 7. Lcplemder: 

fsmilien -/̂ bend -l(oniett 
/Nuzilc: 8»lon-l(apelle (Zrüxer. 

LIelsttitioa <Zer örsuerel .Union', kelcannt vol-ti-Iiciie VVeine. 
Lürxerllcde Kücds. 117^6 

?um vekten Sesuciie Isäet Kestsulsteur 

MU W un6 

KS2S stVViULKs» 

W« ljMMlirl 
! i c!er I^estsurstion ^merZiL, ^lek5snärov» c. l8. 

beiäen IsZen konzertiert die deliebte Kapelle 
unter der I^eitunx cleL t^errn LcliSntierr. 1175l) 

^sklreicken ^uspruck bittet 6er l^eZtsursteur. 

ßlopksn 

^«aitek 

Am 
empiiekit 8»cl, unter luzickerunx »lt-
dekanater, streng reeller veäienuax. 

1S74 1 z.» ?«I«p»h0N 24476 

still oder mittätlg, mit .nrka 
150 999 Din. für gut stchl^noeZ 
Unternehmen gesucht. (-Ernste 
Reflektanten wollen sich melden 
unter „Grundbücherliche Si­
cherstellung" an die Vzrw. 

1173t 

Verloren-Gefunden 

Ein Paiet wurde am 29. August 
in der Verwaltung der «Mari-
borer Zeitung" vergessen. Abzu­
holen ebendort. 

Danksagung. 
Für alle die vielen, lieben Beweise der 

Anteilnahme an dem .Hinscheiden unserer 
innigst^eliebten Gattin, Mntter, der Fmu 

Gmma Türk 
sowie für die .zahlreichen Blunienspenden 
für die teuere Verstorbene sprechen tiefgs« 
ri'lhrt den wärmsten ^ank aus 

11697 die trauernd Hinterbliebenen. 

2- ockvr Z-Lmmer 

8uclit kincZerloses ^bopaar !m ZIen-
trum äer Ltaät. .^nträse unter »Drin-
?en6 IX.« AN die Vei"^a1tunx. 

z!um I^inleklen so^vie äovpelt.^ebrannten LttvvovvitZ! 
unä VVeinxeiZt ^um /^nset'̂ en von keeren. Kräutern 
U8W.. empkiekit 2U billiksten pressen 9479 
/^clsldsrt Süsel. Srsnntveindrennerei 
tlnrldor. Koroillco cesta IS unit /^Iv>c,an6rova ce»ta 39. 7?v4 

frsllltealiausön. s)eut8eklsnck. lnsxenleur- unck Woi-itwoister-
^dt. iiir l^aseii.- unl! /^utomodUbau. Scllwsck- unä Stark» 
5tromteekn!k. /^eltosto LvnclLrsbteilunk kilr l.aackms5cd!nen, 
)^uto- und fluLtoci'NIK. 2133 

edvtr«I>ktaor nnä Mr «Uo l^vÄskUoo vvr»atvok<Nebt Vcko — vruoli ckor »^»rNwrkikg tlskarna« w iVinrldnr. — fiir «jvn Nsrausksber uncl 6en vfuek vvr«n». 
MvrtUed: vlrektor Ltanko — veläo vodvditt In iNarwor. 


